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Zeitungs: Erpedition in der Albrechts⸗ Straße Nr. 


Sonnabend den 20. Juni. 


Beilun 


5. 


wohner hieſiger Stadt die freundliche Bitte: 


bethaͤtigen zu wollen. f 
Breslau, den 17. Juni 1835. 


Inland. 


Koͤln, 12. Juni. Am 11. Juni feierte man hier den 


loten Jahrestag der Weihe des Erzbiſchofs von Koͤln, Ferdi⸗ 


nand Auguſt. Der Erzbiſchof befindet ſich etwas beſſer, konnte 


jedoch bei der Feierlichkeit noch nicht zugegen fein. 


Von der Obermoſel, 7. Juni. Der Weinſtock hat 
ſich aus ſeiner Wolle raſch, geſund und kraftvoll entwickelt, 
das Verſaͤumte ſchon nachgeholt, und wird auch zur gehoͤri⸗ 


gen Zeit blühen. Der Winzer namlich macht ſich dann zu einem 


Glaͤschen guten Neuen Hoffnung, wenn der Weinſtock 14 
Tage vor oder nach Johannistag die Blüthe erreicht, was, 
feiner jetzigen Starke nach zu urtheilen, unfehlber geſchehen 
wird. Er iſt durchgehends befruchtet, und man fand auch 
ſchon in unſern Weinbergen von guten Lagen blühende Trau⸗ 
den Der 1834er, welcher ſich durch den Aten Abſtich aller 
fremdartigen Theile entledigt hat, zeichnet ſich beſonders durch 
ſeine Staͤrke vor allen fruͤhern Jahrgaͤngen aus, u. hat ſchon 
jetzt ſeine Helle. Er hat bei der zweiten Gaͤhrung die ſoge⸗ 
nannte Moſtſuͤße verloren, und ohne widerlich hart und bitter 


zu werden, über alle Erwartung viel Würze und Gehalt be⸗ 
kommen. i 
Preiſe billig ſind: fo iſt es doch im Verkauf des juͤngſten Jahr⸗ 
gangs, wie in dem der aͤlteren Jahrgaͤnge, immer flau; und 
man kann billig kaufen. 


Obgleich er ſehr gern getrunken wird, und die 


f Von mittelmaͤßigen Jahrgaͤngen 
aus guten Lagen iſt das Fuder (61 Ohm) für 80 — 90 


| Thlr., beſſere Jahrgaͤnge für 100 — 120 Rthlr., und die 


beſten, worunter auch der 183 4er zu 230 — 250 Thlr., 


wohl leicht zu erhalten. n 


Bekannt m a ch un g. £ 
Die Kinder im hieſigen Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte werden am bevorſtehenden 24ſten dieſes Monats 
abermals ihren jährlichen Umgang halten, und es werden dabei nur in 2 Buͤchſen, zuerſt in die: für die Inſtitutskinder, 
und ſodann in die: für das Inſtitut ſelbſt, die milden Gaben eingeſammelt werden, welche die chriſtliche Liebe ſpenden wird. 
Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, 
ihre Theilnahme am Gedeihen des Inſtituts durch recht reichliche Gaben 


ergeht zugleich an alle wohlthaͤtig geſinnten Be⸗ 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Im Jahre 1829 wurde von einigen Gutsbeſitzern der Pros 
vinz Poſen der Gedanke aufgefaßt, eine gemeinſchaftliche 
Stammſchaͤferei zu bilden, um mittelſt derſelben die Veredes⸗ 
lung der Schafe zu erleichtern. Die Theilnahme an der Stamm⸗ 
heerde ſollte durch Gewinnung von Aktien bedingt, und durch 
die Aktionaͤre ein Verein konſtituirt werden, für welchen ein 
beſonderes Reglement entworfen wurde. Die Idee iſt wirk⸗ 
lich zur Ausführung gekommen. Es wurden zur Bildung 
der Stammheerde hochveredelte Thiere in Schleſien und den 
benachbarten Oeſtreichiſchen Provinzen angekauft, und der Ver⸗ 
ein zählte im Jahre 1832 39 Mitglieder mit 63 Aktien zu 
100 Rthlr. Die Stammheerde iſt bisher auf den dem Hrn. 
von Kalkſtein gehörigen Gütern Pfarskie bei Pinne unterge⸗ 
bracht geweſen; fie beſtand zu Anfang des Monats Mat e. 
aus 127 Stuͤck Mutterſchafen, 28 Stück Zeitſchafen, 51 St. 
Zeitboͤcken und 83 Stück diesjährigen Laͤmmern, wovon bei 
der am 5. Mai c. zu Pſarskie ſtattgehabten Zuſammenkunft 
der Aktionaͤrs 45 Boͤcke zur Vertheilung unter die Letztern bee 
ſtimmt und zwiſchen ihnen verlooſt wurden. Da nicht fo viel 
Boͤcke als Aktien vorhanden waren, ſo wurden 3 Klaſſen ge⸗ 
macht, die Boͤcke mit 25 Rthlr., 15 Rthlr. und 10 Rthle. 
tapirt, und dann durch das Loos auf die Aktionaͤrs vertheilt, 
wodurch ſich das Reſſiltat ergab, daß jede Aktie ihrem Inha⸗ 
ber einen Ertrag von 11 Rthlr. 17 Gr. 4 Pf. gewährte. Ab⸗ 
geſehen davon, daß ſchoͤne Zuchtſtähre zwiſchen den Aktionärs 
vertheilt worden — was dem Zwecke des Vereins entſpricht 
— ſo iſt der Beitritt zu demſelben auch fuͤr diejenigen, weſche 
für dies Jahr keinen Stähr erhalten haben, vortheilhaft ge⸗ 


Luſtſchloſſe Berg nach der Reſidenz zuruͤck. 
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weſen, da ihnen von 100 Rthle. ein Zinſenſag von mehr als 


11 Rthlr. zu Theil geworden iſt. 
Deut ſchlan d. ; 

Muͤnchen, 9. Juni. Der König kehrte geſtern von dem 
Se. Majeſtaͤt 
wurde unter dem lauteſten Vivatrufen empfangen. 

Augsburg, 7. Juni. Gegenwärtig befindet ſich ein, 
hinſichtlich ſeiner Groͤße merkwuͤrdiger Flecken in der Sonne, 
der zu Ende des vorigen Monats am oͤſtlichſten Sonnenrande 
ſich zu zeigen anſing, Er ſtand heute Abends um 6 Uhr 35 
Minuten bei 13“ vom oͤſtlichen Sonnenrande entfernt, und feine 
Untiefe enthält ungefähr 48“, ſeine Oeffnung aber bei 25“ 
im größten Durchmeſſer, was über, 2504 geographiſche Mei⸗ 
len beträgt. Die Geſtalt dieſer Oeffnung iſt faſt kreisrund, 


doch hat fie an ihrer öfllichen Seite eine kleinere runde Oeff⸗ 


nung wie eingeſchoben, die an den vorigen Tagen noch mit der 
groͤßern zuſammenhing, heute aber ſchon eine helle Trennungs⸗ 
linie zeigte. — Außer dieſer großen Oeffnung ſieht man auf 
dem Sonnendiskus eine kleinere mit vielen Fackeln umgebene 
Deffnung, die heute zur oben bemerkten Zeit nur 6“, 18“ vom 
öftlichen Sonnenrande entfert war, und in der noͤrdlichen Hälfte 
der Sonne ſteht, während die erwähnte große Oeffnung in der 
ſuͤdlichen Hemiſpaͤhre ſich befindet. — Endlich ſtehen noch, 
nur 5“ von weſtlichen Sonnenrande ab, einige mittlere und 
kleinere Oeffnungen, die eine, einem Winkelhaken aͤhnliche Fi⸗ 
gur bilden, und von einer gemeinſamen Untiefe umgeben ſind. 

Karlsruhe, 11. Juni. Die heutige Karlsruher Zei⸗ 
tung enthält folgenden Artikel: „Es gehoͤrt wohl zu den uns 
loͤsbaren Aufgaben, alle Für und Wider in der Zollvereinsfrage 
zu ſammeln und zu beurtheilen, da ſie ein Gewirr bilden, wel⸗ 
ches von dem Auge des Beobachters kaum durchſchaut werden 
kann. Bald wird Hochpolitik in den Vordergrund geſtellt; 
man ſieht Geſpenſter, fuͤrchtet für Verfaſſungzund Selbſtſtaͤn⸗ 


digkeit; bann treten wieder kleinliche Einzelintereſſen offen oder 


verkappt auf, waͤhrend die reine Frage, ob ein großartiger 
‚Handels > und Volksverkehr ins Leben gerufen werden ſolle, in 
ihrer Allgemeinheit nicht nach ihrem vollen Werthe gewuͤrdigt 
wird. Machen wir uns unfere Lage nach Gegenwart und Zu⸗ 
kunft klar, und bilden wir dann den Schluß fürs Ganze und 
die eigene Entſchließung Fuͤr und Wider daraus. Unſer Bas 
den hat dermalen nach allen Seiten hin eine Grenze von 300 


Stunden; es hat ein Zollſyſtem mit Tarifſaͤtzen, die nicht fo 


niedrig ſind, daß ſie nicht zum Schmuggeln reizen, alſo un⸗ 
gerecht wirkte, und eine Zollrevenuͤe von 1,200,000 Fl. Durch 
einen kuͤnftigen Verein werden uns circa 200 Stunden Grenze 
abgenommen, die Zoͤlle zwar für einige Artikel erhöht, dage⸗ 
gen aber auch auf Koſten des Vereins Anſtalten getroffen, daß 


nicht mehr geſchmuggelt werden kann, und die mindeſtens eben. 


fo große Zollrevenue, wie die Berechnung nachweiſt, unzwei⸗ 


keine Störung; unſere Erzeugniſſe jeder Art gehen nach allen 


Richtungen frei ins Vereinsgebiet, werden geſucht und beſſer 


bezahlt als bisher; Erzeugniſſe des Vereins gehen ohne Beſteue⸗ 
rung, alſo wohlfeiler, herein; es wird demnach ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlich viel gewonnen, und finanzwirthſchaftlich nichts verlo⸗ 


ren. Der nur unter dem Druck von 2 Mauthen bis faſt ins 
Lebloſe geſunkene Umſatz auf Meſſen und Märkten an 200 
Stunden Grenze, der Austauſch der täglichen Beduͤrfniſſe von 
kauſend Ortſchaften wird frei, und eine Quelle von Gewinn 
end Thaͤtigkeit für einen großen Theil der Bevölkerung geöffnet, 


Wan 


hier aufgehalten, um den von ihm und dem Nor damerikani⸗ 


felhaft geſichert iſt. Der Durchfuhrhandel leidet nach wie vor 


Mn 


= | 


— 


die ſegensreicher und allgemeiner wirkt, als das bisherige, blos 
den anliegenden Deutſchen Bundesſtaaten tragende Zollſyſtem 
das zwar gewandten Handelsleuten Vortheil bringen mag, 
aber auch blos dieſen und Individuen, welche Leib und Leben 
daran wagen, aus unſern Niederlagen Waaren zu den Nachbarn 
auf Schleichwegen zu verſchleppen. Gilt denn in unſerm Lande 
die Stimme von vielen hunderttauſend redlichen Bewohnern der 
Grenze von Rheinbaiern, Heſſen und Wuͤrtemberg nichts, und 
hat das Vertroͤdeln fremder Waaren allein Werth? Durch die 
Zollvereinigung wurde nach ihrer kurzen Dauer in Wuͤrtemberg 
die Induſtrie raſch geſteigert, nue Etabliſſements entſtehenz 
warum wollen wir in unſerem Lande nichts Aehnliches hervor 
rufen, ſondern uns lieber Zucker und Kaffee, Franzoͤſiſche ung 
Engliſche Stoffe, feine Weine um einige Kreuzer billiger ven 

ſchaffen, als für Wohlſtand und neue Nahrungsquelſen Bahn 
zu brechen? Es fragt ſich überdies, ob es nicht ein wohlthätige | 
res, gerechteres Beſteuerungsſyſtem iſt, die reinen Lurugaetis | 
kel aus fremden Staaten hoch zu belegen, weil dies den Armen 
nicht trifft, man ihn dagegen auf einer andern Seite erleichtern ' 
kann, und weil er gewiß nicht mehr bedarf, als was ihm die 
Vereinsſtaaten zollfrei, alſo wohlfeiler liefern koͤnnen?“ — Der 
Baron Cotta von Cottendorf aus Stuttgart hat ſich einige Tage 
geben haben. Eine Petition für den Anſchluß fand hier on 

einem Tage 900 — 1000 Unterſchriften. Die Stadt Schweß 

zingen erklart in einer Petition an die Kammer, daß ihr Ver 
treter (v. Itzſtein) nicht ihre Anſichten und Wuͤnſche in dir 
fer Frage ausſpreche. Kurz die ganze Pfalz iſt entſchieden füt 
den Anſchluß, mag dieſes nun feinen Grund in der Erwar“ 
tung der großen Vortheile, die man ſich von der Vereinigung 
verſpricht, oder in einer noch nicht erloſchenen Sympathie für! 
bie Nachbarländer“ (inſondernheit für Rhein⸗Bayern) haben, 


Frankfurt, 13. Juni. Die Berathungen unferer ge 
ſetzgebenden Verſammlung über die neue Polizei⸗Organ ſatſol ö 


ſchen General⸗Conſul Liſt zu Leipzig gemachten Vorſchlag eines 
Eiſenbahn von Mannheim nach Bafekbei Großherzogl. Regie 
rung und den Mitgliedern der beiden Kammern zu betreibem 
Die Sache hat allgemeinen Anklang gefunden, und es wird ſich 
wahrſcheinlich im Laufe dieſes Monats ein Badiſches Eiſenbahn⸗ 
Comité bilden. Aehnliche Schritte ſollen auch in Darmftadl 
und Frankfurt geſchehen, um eine Verbindung Mannheims mil 
Frankfurt und Frankfurts einerſeits mit Kaſſel, andererfeitd 
mit Leipzig zu bewirken. 8 i 
Mannheim, 9. Jun. Die Frage, ob unſere zweſtt 
Kammer den von der Regierung abgeſchloſſenen Zoll⸗Vertrag 
gutheißen oder verwerfen werde, nimmt die Aufmerkſamkeit 
der hieſigen Stadt im hoͤchſten Grade in Anſpruch. Mil 
aͤngſtlicher Erwartung folgt man den desfallſigen Debatten 
ſo weit ſie zur Oeffentlichkeit gelangen. Unſere Hoffnungen ſind 
in den letzten Tagen, als man die Nachricht erhielt, die Kom. 
miſſion habe ſich mit 7 gegen 4 Stimmen gegen den Anſchluf 
erklart, ſehr herabgeſtimmt worden. Man war hier über di 
Abgeordneten Mohr und von Ißſtein ſehr aufgebracht, als man 
hörte, daß fie bei dieſer Frage zur Oppoſition gehören. Di 
Abgeordnete Weller fand für nothig, in dem hieſigen Tage 
blatt zu erklären, daß er kein Gegner des Anſchluſſes fer. Di 
Waͤhler vom Jahre 1831 ſandten eine beſondere Deputation 
an den Abgeordneten Mohr, um ihn zu erſuchen, ſich der Ah“ 
ſtimmung ganz zu enthalten, wenn er nicht für den Ben)! 
Badens ſtimmen wolle. Er ſoll eine zuſichernde Antwort gr 


haben begonnen. Die Verhandlungen find, wie man hört, 
ſehr lebhaft. Der erſte Antrag war die Vereinigung der Land⸗ 
polizei mit der Stadtpolizei. Dieſer Antrag, welcher von dem 
Senate ebenfalls und ſchon früher von der geſetzgebenden Vers 
ſammlung gemacht worden war, wurde mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. Dagegen fiel die ſowohl von dem Se⸗ 
nate als von der Commiſſion beantragte Ernennung eines ſtaͤn⸗ 
diſchen Polizei⸗Direktors mit 45 gegen 25 Stimmen durch. 


im Antrage. Großes Aufſehen macht gegenwärtig hier der 
Vorſchlag des lutheriſchen Kirchenvorſtandes bei dem lutheri⸗ 
ſchen Conſiſtorium, wegen der Beſetzung der erledigten Stadt- 
prebigers Ötelien. In demſelben iſt nämlich ganz die alte 


ter Landgeiſtlichen nach der Reihe ihrer erſten Anſtellung als 
Pfarrer ſtatt hatte, abgeändert, und es find zwei der älteren 
I Candidaten und einer der jungen Landgeiſtlichen vorgeſchlagen 
worden. 

u Leipzig, 5. Junf. Sie haben gehört, mit welcher 
le überraſchen den Schnelligkeit die Aktien zu der Eiſenbahn zwi⸗ 
. ſchen Leipzig und Dresden ihre Abnehmer fanden. Selbſt das 
Comité hatte nichts weniger erwartet, als daß in einem Tage 
und wenig Stunden die ganze Summe gedeckt fein wurde. In 
den naͤchſten Tagen wurden die Aktien ganz zur Sache der Boͤr⸗ 
9 fen: Spekulation, und fliegen bis 24. Dabei iſt viel gewon⸗ 
nen worden: mehre noch haben ſich ſchwer geaͤrgert, daß ſie 
) nicht vorausſahen, was Niemand ahnete, oder daß fie nicht 
überlegt hatten, mit welcher geringen Summe man eine große 
Aktien⸗Zahl kaufen konnte, da nur 2 pCt. angezahlt wurden. 
1 Man erzaͤhlt ſich, ein hieſiger Privatmann habe aus bloßem 


Verſehen 300 Aktien genommen, während er nur drei, für. 


300 Thlr. im Sinne gehabt, und habe an dieſem Irrthum 
0 6000 Thlr. ge vonnen. Nach einigen Tagen ſanken die Aktien 
wieder im Courſe. Doch find fie in dieſer Woche, wo eine 
Partie, die zuruͤckgeblieben war, weil der Hof aus ſehr aner⸗ 
kennungswerthen Grunden nicht fo viel genommen hatte, als 
man fur ihn zurücklegte, verſteigert wurde, in Dresden zu 
125, hier zu 13 bis 15 weggegangen. ‚Möge nur Leipzig 
1 nicht bei dieſer Gelegenheit an dem ſonſt hier ganz unbekann⸗ 
ten Boͤrſenſchwindel Geſchmack finden, und möge es ſich durch 

die jetzigen Vorgänge an den Boͤrſen von London und Paris 
warnen laſſen. Die Arbeiten an der Eiſenbahn werden nicht 
ſeogleich beginnen, da man dem Vernehmen nach erſt nach 
Amerika um einen Baumeiſter geſchrieben hat. Mit leichterer 
Mühe hätte man tuͤchtige Männer genug in unferm Berg⸗Etat 


finden köngen. 


| Unfalt zu Schnepfenthal ein ſchoͤnes Feſt. Vor einem 
halben Jahrhunderte war Guts⸗Muths als Lehrer bei ihr ein⸗ 
getreten. Was er als ſolcher und als Schriftſteller ſeitdem ge 
wirkt, iſt bekannt. Er lebt und wirkt noch als Eräftiger, 
thaͤtiger Greis. Die übrigen Lehrer, welche mit ihm vereint 
die Stütze der Anſtalt in ihrer erſten Jugend waren, find 
alle, und zwar alle im Greiſenalter, von hinnen geſchieden: 
Vater Salzmann, Bechstein, Lenz, Blaſche, Weiſſenborn, 
André, Glatz. um 11 uhr wurde der Greis im feſtlich ge 
kleideten Zuge der Lehrer und Zoͤglinge auf den Gymnaſtikplatz 


} geführt, wo die letztern die vorgeſchriebenen gymnaſtiſchen Ue⸗ 
1 dungen vornah men. Vor dem Beginn des Feſtmahles uͤber⸗ 
Lichte ihm der Direktor Salzmann einen Eichenkranz nebſt 


. 


Die Vermehrung des ſtäͤdtiſchen Linien Militärs iſt ebenfals 


Weiſe, wonach mit wenigen Ausnahmen ein Einberufen unſe⸗ 


Gotha, 9. Junk. Am 1. Juni feierte die Erziehungs» 
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einem ſilbernen Becher. Am folgenden Tage erneuerte ff) 
das Feſt, indem die Zoͤglinge vormittags um die Wette ſchwam⸗ 
men, nachmittags mit Pfeil und Bogen nach Zielen ſchoſſen, 
mit Lanzen warfen und in die Wette liefen. 

Fulda, 11. Juni. Geſtern traf S. K. H. Prinz Wil⸗ 
helm, Bruder Sr. Maj. des Königs von Preußen, deſſen 
Gemahlin und Kinder, die Prinzeſſinen Eliſabeth und Marſe 
u. der Prinz Waldemar hier ein u. ſtiegen im Gaſthauſe „zum 
Kurfuͤrſten“ ab. Dieſelben werden morgen ihre Reiſe nach 
Homburg v. d. Höhe fortſetzen. Am ſelben Tagt traf der Königl. 
Preußiſche Geſandte am Kurheſſiſchen Hofe, Freiherrn von 
Canitz, dahier ein, flieg ebenfalls im Gaſthauſe „zum Kurs 
fuͤrſten““ ab und wird morgen feine Ruͤckreiſe nach Kaſſel 
antreten. - ; 7 
Hannover, 12. Juni. Der Magiſtrat hieſiger Reſi⸗ 
benzſtadt hat unterm gten d. M. bekannt gemacht, daß mit 
Genehmigung des Königlichen Miniſteriums des Innern, jaͤhr⸗ 
lich am 4. Juli, und fuͤr die Dauer von drei Tagen, in hieſi⸗ 


ger Stadt ein Wollmarkt gehalten werden wird. Schon am 


nächſten 5. Juli findet die erſte Eröffnung des Wollmarktes 
ſtatt. Gemaͤß einer Bekanntmachung des Miniſteriums des 
Innern iſt die von den Gebrüdern Diedrichs in Amſterdam be⸗ 
abſichtigte Bibliothek Deutſcher Klaſſiker, welche mit den Wer⸗ 
ken von Gothe und Jean Paul beginnen fol, mit Hinweiſung 
auf frühere Gefege ausdruͤcklich verboten worden. 

i Großbritannien. 

London, 9. Juni. Am Sonnabend wurde in der 
London Tavern der dritte Jahrestag der Stiftung der nach der 
Annahme der Reform⸗Bill gegründeten Londoner Armen⸗Haͤu⸗ 
ſer unter dem Vorſitz Lord Broughams gefeiert. Es waren 
gegen 150 Perſonen zugegen, worunter die Hrn. O'Connell, Craw⸗ 
ford, Patterſon, Bannermann, und mehre andre Parlaments⸗ 
Mitglieder. Den Toaſt auf das Wohl der Miniſter und auf 
das Gedeihen der Armenhaͤuſer begleitete Lord Brougham 
mit folgenden Worten: „„Wir leben jetzt in einer Krifis, in 
welcher eine ſolche Unterſtutzung mehr als jemals von nöthen 


iſt, und ich will nicht leugnen, daß ſich noch nie ein Miniſte⸗ 


rium ſo ſehr nach dem Beiſtande des Volks umſehen mußte, 
als das jetzige. Außer einer furchtbaren Majoritaͤt, die ſich 
im Sberhauſe gegen daſſelbe verbindet (hoͤrt, hoͤrt!), hat es 
auch im Unterhauſe eine mächtige Oppoſition, die faſt dle Hälfte 
der Mitglieder umfaßt, zu bekaͤmpfen, und, was noch ſchlim⸗ 
mer iſt, eine aus einem kompakten und entſchloſſenen Ganzen 
beſtehende Oppoſition, während feine eigene Partei in ein hal⸗ 
bes Dutzend Abtheilungen geſpaltet iſt. (Hort, höre!) Aber 
obgleich das jetzige Miniſterium dergeſtalt verhaͤltnißmaͤßig an 
Zahl feiner Streitkräfte nur ſchwach iſt, kann ich doch mit 
Stolz ſagen, daß es durch die Rechtlichkeit ſeiner Abſichten 
ſtark iſt, ſtark durch die Rechte, die es leiten, ſtark durch die 
Unterftügung des Landes. Dies iſt die einzige Stüge, auf 
die es rechnen kann, denn wenn es das Volk in Stich laſſen 
und hintenanſetzen wollte, ſo wuͤrde es ſich vergebens nach der 
Hofgunſt umſehen und verachtet von dem Hofe, dem es zu 
ſchmeicheln geſucht, verabſcheut von dem Volk, das es verra⸗ 
then haͤtte, verſpottet, beſchimpft und geſtuͤrzt werden.““ Nach 
mehrern anderen Toaſt's brachte Lord Brougham auch einen 
auf Daniel O'Connell und auf das Wohl Irlands aus, wo⸗ 
bei er die Ueberzeugung aus ſprach, daß das jetzige Miniſterium den 
Leiden jenes Landes und damit auch dem Verlangen nach ei⸗ 
ner Aufloͤſung der Union ein Ende machen en O'Con⸗ 


en 


nell dankte verbindlichſt und ſagte, was den letzteren Punkt 
anbetreffe, fo ſei alles, was er wünſche, daß man Irland fo 
viel Gerechtigkeit widerfahren ließe, um jene Maßregel unnoͤ⸗ 
thig zu machen. 

Herr Laid law, einer der erſten Aerzte des Paſcha's von 
Aegppten, der ſich durch feine gluͤckliche Behandlung der Peſt 
in der letzten Zeit einen Namen gemacht hat, war fruͤher als 
Wundarzt am Hospital von Middlefer angeſtellt, wo er ſich 
ſchon durch ſeine eifrige Pflicht⸗Erfuͤllung auszeichnete. 

Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Einer der Bruͤder Rothſchild war 
geſtern nach London abgereiſt. Herr James Rothſchild, Chef 
des Pariſer Banquierhauſes, iſt dieſen Morgen ebenfalls abge⸗ 
reiſt. Man bringt dieſe Reiſe mit der Interventionsablehnung 
in Verbindung. 

Der 25 Millionenvertrag wird in der Pairskammer nicht 
ohne Oppoſition durchgehen. Es wird verſichert, daß der Her⸗ 
zog von Rouelles und der Graf Roy gegen den Geſetz Entwurf 
zu ſprechen beabſichtigen. 

Im Laufe der in der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer gepflogenen Verhandlungen über das 
Budget fuͤr den Cultus bewilligte die Kammer, nach dem Wun⸗ 
ſche der Budgets⸗Kommiſſion, zweien Erzbiſchoͤken, die zugleich 
Kardinaͤle find, namlich dem Fuͤrſten von Eroy, Erzbiſchof von 
Rouen, und dem Hrn. von Latil, Erzbiſchof von Reims, eine 
Gehaltszulage von 10,000 Fe., fo daß dieſe beiden Praͤlaten 

nunmehr ein Gehakt von 25,000 Fr. beziehen; dagegen ver⸗ 
warf fie eine Summe von 1,000 Fr., die die Regierung ver⸗ 
langt hatte, um einige bifchoflihe Sitze, die in das Concordat 
von 1801 nicht mitbegriffen ſind, fuͤr den Fall einer Vacanz 
neu beſetzen zu koͤnnen. 
den Kultus, kam das Marine⸗Budget an die Reihe, das den 
Beſchluß des geſammten Ausgabe⸗Budgets macht. Zwei Red⸗ 
ner ließen ſich über daſſelbe vernehmen, worauf die Fortſetzung 
der Debatte auf den folgenden Tag verlegt wurde. — In der 
heutigen Sitzung gaben noch zwei Deputirte ihre Meinung 
uͤber dieſen Gegenſtand ab, und es begannen ſodann Berathun⸗ 
gen uber die einzelnen Kapitel. — Morgen wird die Kam⸗ 
mer ſich mit dem Einnahmebudget befchäftigen. : 

Der Impartial ſagt: „das Gerücht hat ſich heute im 
Pairshofe verbreitet, daß derſelbe, nach Faͤllung des Uttheils 
über die 25 anweſenden Angeklagten, anſtatt auf Aktenſtuͤcke 
hin zu richten, die Sache der Angeklagten, die in den Audien⸗ 
zen zu erſcheinen ſich weigern, auf den naͤchſten Winter ver⸗ 
ſchieben werde.“ 

Da die Interventionsfrage nun entſchieden iſt, ſo wird 
Fürſt Talleyrand in einigen Tagen wieder nach Rochecotte 
zurückreiſen. 8 

Paris, 10. Juni. Der Pairshof ſetzte heute das 
Verhör der April⸗Ungeklagten fort. Die Zahl dieler letzteren 
hatte ſich um Einen, mit Namen Girard, vermehrt. Der⸗ 
ſelbe behauptete inzwiſchen, daß er gewaltſam in die Seſſion 
geſchleppt worden ſei, und weigerte ſich demnach, auf die von 
dem Praͤſidenten an ihn gerichteten Fragen zu antworten. Es 
wurde daher ſofort zur Vernehmung der für und wider ihn vor⸗ 
geladenen Zeugen geſchritten. Um 3 Uhr wurde die Sitzung 
eine halbe Stunde unterbrochen und darauf das Verhoͤr der 3 
litzten Angeklagten, namlich der Herren Raggio und Poulard 
aus Lyon und des Herrn Nicot aus St. Etienne, dis zum 

Aüͤtbgange der Poſt fortgeſelbt. 


Nach Erledigung des Budgets fur 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
wurden die Debatten über das Budget des See⸗Miniſteriums, 


des letzten, das noch der Berathung vorlag, fortgeſetzt und | 


beendigt. Das geſammte Ausgabe⸗Budget, im Betrage von 
998,861,075 Fr., ging darauf mit 260 gegen 28 Stimmen 
durch. Bevor die Verſammlung ſich trennte, erinnerte der 
Praͤſident ſich noch daran, daß heute das Einnahme Budget 


zur Berathung kommen wuͤrde, und daß 15 Amendements zu 
demfelben in Antrag gebracht worden wären, daher dieſes Bud ⸗ 


get vielleicht in einer einzigen Sitzung nicht votirt werden konnte, 
Er erſuchte demnach die Herren Deputirten, die ſich etwa dar⸗ 
auf eingerichtet hätten, ſchon heute die Hauptſtadt zu verlaſſen, 


ihr Privat⸗Intereſſe dem allgemeinen Beſten unterzuordnen, 


und ihre Reiſe noch um einen Tag zu verſchieben. — Die 
heutige Sitzung wurde wie gewöhnlich um halb 1 Uhr er⸗ 
oͤffnet; e fanden die Deputirten ſich ſo ſpaͤrlich ein, daß 
noch eine getaume Zeit verging, bevor die Debatten beginnen 
konnten. Die 5 erſten Artikel des Einnahme⸗Budgets fanden 
keinen erheblichen Widerſpruch; 2 Amendements zu dem Sten 
Artikel wurden verworfen. Eine längere Debatte erhob ſich 
über ein drittes Amendement des Grafen v. Har court, des 
Inhalts, daß man vom 1. Dezbr. 1836 ab den Eingangs zoll 
von fremdem Eifen um die Hälfte herabſetze. Herr Fulchi⸗ 
ron bekaͤmpfte dieſen Antrig, indem er die Meinung aus⸗ 
ſprach, daß die Engländer Frankreich mit ihrem Eiſen über 
ſchwemmen würden, ohne dafur Franzoͤſiſche Weine in Tauſch 


anzunehmen, da dieſe Weine der Engliſchen Nation im Allge- 


meinen nicht zuſagten. (Beim Abgange der Poſt dauerte die 
Debatte noch fort.) i 


Der Temps will wiſſen, daß nach dem Schluſſe den 
Kamwern mehre neue Ernennungen im diplomatiſchen Fache 


vorgenommen werden würden; der Graf von Eſtourmel werde 


als Botſchafter nach Neapel und der Graf Roger als Geſand⸗ 


ter nach dem Haag gehen. 


Der Conſtitutionnel fagt über die Intervention fol 


gendes: „Moͤgen wir nun den Entſchluß, bei welchem das 


Miniſterium endlich ſtehen geblieben iſt, der abſchlaͤgigen Ant- 


wort des Engliſchen Kabinets verdanken, oder mag die einmuͤ⸗ 
thig an den Tag gelegte Abneigung gegen eine ſolche Maßregel 
das Minifterium über die Wuͤnſche und Intereſſen Frankreichs 


aufgeklaͤrt haben, jedenfalls ſchenken wir dem Reſultat unſeren 


Beifall. Der Friede wird nicht geſtoͤrt, das Blut unſerer 
Soldaten werd nicht vergoſſen werden, unſere ſo erfchöpften 
Finanzen werden keinen neuen Stoß erfahren. Aber dieſer ge⸗ 
rechte Entſchluß macht auch mehr als je die Ausführung des 
mit fo wenig Grund zur Unterſtuͤtzung einer Intervention an⸗ 


geführten Quadrupel⸗Allianz⸗Traktates nothwendig. England 


muß durch feine Bewachung der Kuͤſten, Frankreich aber dorch 
die Bewachung feiner Grenze dem unverſchaͤmten Schleichhandel 
entſchieden ein Ende machen. Der Schleichhandel wird im 
Großen getrieben; der Köder des Gewinns [hat in dieſe uns 


wuͤrdigen Manser große Haͤuſer verflochten. Man ſpricht 


ſogar laut von Verrath, ſo unbegreiflich erſcheint die Gleich⸗ 
guͤltigkeit der Regierung und ihrer Beamten. Die wenigen ein⸗ 


zelnen Zoll⸗Aemter find unzureichend. Zumalacarreguy ſchoͤpſt 
feine ganze Kraft aus dem Schleichhandel, der ihm geſtattet , 
feine Soldaten zu kleiden, zu bewaffnen, zu ernähren und zu 


bezahlen. Wenn von Anfang an unſere Grenzen wohl bewahrt 
geweſen waͤren, ſo wuͤrde die Jaſurrektion jetzt in den letzten 


Zügen liegen, und unſere Miniſter hatten nicht noͤchig gehabt, 


— ——— — — —„- —ę2 ͥEuwX— —¼ — 


erkauft werden muͤſſen. 


ein Drittel der ganzen Zahl. — 


über den Nugen einer Intervention zu berathſchlagen, die als⸗ 


dann gar nicht in Anſpruch genommen worden wäre.“ 

Es geht die Rede, der Herzog von Orleans werde ſich mit 
der Prinzeſſin Maria Friedericke Charlotte, Tochter des Koͤnigs 
von Wuͤrtemberg und ferner verſtorbenen zweiten Gemahlin, 
Katharina Paulowna, Schweſter des Kaiſers Nikolaus, ver⸗ 
heirathen. Ein Herzog, Adjutant des Koͤnigs, wird, wie 
es heißt, naͤchſtens nach Stuttgart gehen, um förmlid) beim 
König von Wuͤrtemberg anzuhalten. (Temps.) 

Neben den Pferderennen werden jetzt auch die Wett⸗ 
läufe der Vornehmen hier Mode. Vor einigen Tagen 
ward ein ſolcher Wettlauf gehalten. Es ſollte die Entfernung 
von der Barriere de l’Etoile bis an die Ställe von Merly 
in einem Lauf zuruͤckgelegt werden, u. zwar fo, daß dabei über 
alle die Barrieren, welche vor die Seitenzuͤge gezogen ſind, 
weggeſetzt werde. Die Herren Arthur v. L., v. Gre, v. P. 
und v. B. liefen. Hr. v. B. mußte austreten, weil er eine 
von den Barrieren mit dem Fuße berührt hat; Hr. v. L. er⸗ 
teichte indeß das Ziel um eine Minute früher, als die ande⸗ 
ten. Alle vier Herren verriethen aber dabei eine große Behen⸗ 
digkeit und Gewandtheit. 

N Spanien. 

Madrid, 2. Juni. Wir befinden uns hier in einem hoͤchſt 
unbehaglichem Zuſtande. Die häufigen Reifen der Herren 
Martinez de la Roſa und Torreno nach dem Palaſt von Aran⸗ 
juez, ihre langen Konferenzen mit Herrn von Rayneval, der 
zugaͤnglicher und weniger zuruͤckhaltend iſt, als der Britiſche 
Geſandte, die beunruhigenden Gerüchte, welche von den Fein⸗ 
den der Regierung fortwährend verbreitet werden, die Unge⸗ 
wißheit uͤber das Verfahren, welches Frankreich beobachten wird, 
von dem es heißt, es ſei zu einer Einmiſchung in unſere Ange⸗ 
legenheiten nicht geneigt, und endlich die Korliſtiſchen Bulletins 
über die angeblichen Unterhandlungen unſeres Kabinets mit D. 
Karlos, dies alles erfüllt die Gemuͤther mit Beſorgniſſen, und 


man dürfte ſich bald in der größten Verlegenheit ſehen. Die 


Gaͤhrung, die ſich in mehren Provinzen, befonders in Arago⸗ 
nien, zeigt, laͤßt die gefährlichften Erſchuͤtterungen fürchten. 
Zu Saragoſſa ſind Unruhen ausgebrochen, und obgleich die 
Behörden die Ordnung wiederherſtellten, fo konnten doch die 
Anarchiſten in einem kritiſchen Augenblick das Volk zur Empoͤ⸗ 
tung ſehr bereit finden. Daſſelbe ließe ſich von anderen Or⸗ 
ten ſagen. Die Wiederherſtellung der Ruhe würde dann theuer 
Da die Regierung ſehr wohl weiß, 
daß das Publikum zum Unmuth allen Grund hat, ſo ziehen 
fortwaͤhrend Patrouillen durch die verſchiedenen Viertel von Ma⸗ 
drid, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Die Provinzen ſind 
ſehr aufgebracht daruber, daß das Miniſterium fremde Hülfe 
in Anſpruch genommen hat, und das Erſcheinen eines Portu⸗ 
gieſiſchen Armee-Korps würde ſehr übel aufgenommen werden, 
da ſeit alten Zeiten eine gegenſeitige Gereiztheit zwiſchen den 
beiden Nationen der Halbinſel vorherrſcht. Ueber den Geiſt 
der Truppen unter dem General Valdez faͤngt man auch an, 
ſehr beſorgt zu werden. Die Karliſten follen die Abſicht haben, 
gegen Aragonien anzuruͤcken u. dort die alten Privilegien, welche 


waͤhrend des Erbfolgekrieges von Philipp V. aufgehoben wur⸗ 


den, wieder einzuführen. — Beim Schluß der Cortes⸗Seſ⸗ 
ſion waren nur 60. Deputirte zugegen, alſo nicht mehr als 
Es heißt, die Regierung, 
wolle in der Zwiſchenzeit bis zur naͤchſten Seſſion 800 Kloͤ⸗ 


ſter verkaufen u. den Ertrag zur Liquidirung der inneren Schuld 


anwenden; man fragt ſich aber, ob nicht, wenn dieſer Verkauf 


wirklich ſtattfaͤnde, die Beduͤrfniſſe der Armee vor allen ande⸗ 


ren wurde beruͤckſichtigt werden müſſen. — Herr de la Hera iſt 
zum General⸗Lieutenant und die Oberſten Santos und Evariſte 
San Miguel find zu Brigadiers befördert worden. — Man 
iſt begierig, ob der Graf d'Espanna dem Zumalgcarreguy das 
Kommando ſtreitig machen, oder ob er ſich nach den Gebirgen 
von Katalonien wenden wird, um die dortige Infurrektion zu 
befehligen. — Nach einem Buͤlletin des General⸗Kapitäns der 
Provinz Guadalaxara hat eine Schaar von 6 — 700 Inſur⸗ 
genten, die, wie man glaubt, von Merino kommandirt wurde, 
die Garniſon der Stadt Antorio del Finar überfallen und gefan⸗ 
gen genommen, drei Haͤuſer, in die ſich Truppen geflüchtet 
hatten, niedergebrannt u. den Kommandanten, Don Lucas, 
getoͤdtet. Die Inſurgenten nahmen ſodann ihre Richtung 
auf Maria de los Rojos. 


i Niederlande. 

Haag, 11. Juni. Se. Majeftät der König iſt geſtern 
Mittag aus dem Loo in hieſiger Reſidenz angekommen. — 
Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge, dürfte das Seebad in Sche⸗ 
veningen auch in dieſem Jahre wieder von ſehr vielen hohen 
Fremden beſucht werden. 

Be lg i e n. 

Bruͤſſel, 10. Juni. Zu Lüttich haben die minifteriellen 
Candidaten Raikem, Behr, Ernſt und Vepenne uͤber die Op⸗ 
poſitionellen den Sieg davongetragen. Das Journ. de Liege 
ſagt, das Reſultat würde wohl ein anderes gewefen fein, wenn 
alle Liberalen nicht blos ihre Voten abgegeben, ſondern auch 
ſich ihres Einfluſſes bedient haͤtten. Dagegen ſind zu Huy die 
liberalen Candidaten David und Heptia gewaͤhlt worden. Zu 
Verviers iſt Hr. Biolley, und zu Mons Hr. v. Secus der alt. 
wieder zum Senator erwaͤhlt worden. 

Italien. 

Rom, 29. Mai. 
Tivoli und den berühmten Waſſerfall gegenüber ſehen will, 
muß in den naͤchſten Monaten dahin kommen; denn dieſe bei: 
den Merkwuͤrdigkeiten, welche ſo manche Gedichte hervorrie⸗ 
fen, fo manche Geſellſchaften empfingen, fo manche Beſchrei⸗ 
bungen in Worten und Briefen verurſachten, find jetzt im Be⸗ 
griff, zu verſchwinden. Der Anio wird einige hundert Schritte 
oberhalb abgeleitet; der Fels, Tivoli gegenuber, iſt bekanntlich 
durchbrochen, ein Werk, welches die Regierung Gregor's XVI. 
merkwürdig macht, und wird künftig, in nordöftlicher Rich⸗ 
tung von dem jetzigen Waſſerfalle in das Thal ſtuͤrzend, dem 
von Terni, ſowohl an Höhe, als an Dicke ahnlich werden. 
Der Durchbruch etwa 400 Fuß lang, iſt ſchon ſeit einigen Mo⸗ 
naten vollendet, und die Vorbereitungen zur Leitung des neuen 
Flußweges werden binnen Kurzem beendet fein. Vielleicht wird 
ein kleiner Aufſchub eintreten, weil der Pabſt ſelbſt Augenzeuge 
ſein will, und vielleicht die kuͤhlere Jahreszeit abwarten wird. 
Die Bewohner der ganzen Umgegend werden bei dieſer Gele⸗ 
genheit dort zuſammenſtroͤmen. Die Veraͤnderung macht frei⸗ 
lich große Koſten, war aber hoͤchſt nothwendig, weil der Fluß in 
der Naͤhe der Grotte des Neptun ſich tief in die weichen Felſen 
umher eingewuͤhlt hatte, (die Grotte ſelbſt konnte man ſchon 
von 2 Jahren nur mit Lebensgefahr beſuchen,) und von neuem 
einen Theil der Stadt, ja den Spbillentempel bedrohte. Der 
Kalkfelſen gegenüber iſt weit härter, und wird dem Fluſſe beſſer 
widerſtehen. ; 


Wer noch die Grotte des Neptun bei 


er 
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Der ſchoͤne Pallaſt des Lateran, von Fontana’ in großarz 
tigem Styl gebaut, ſollte unter Leo XII. zu einer allgemei» 
nen Erziehungsanſtalt und bei Annaͤherung der Cholera zu ei⸗ 
nem Hoſpital benutzt werden, zu welchen End weck er auf eine 
grauſame Weiſe verunſtaltet wurde. Geſtern wurde daher der 
Papſt nicht wenig uberraſcht, als ihn der Monſignore To ſti 
in den Palaſt führte, wo alles in feinem vorigen Glanze zu 
ſehen war. Nachdem von Monſignore neu angelegten Plane 
ſoll im Erdgeſchoß ein oͤffentliches Getreidemagazin angelegt 
werden, die erſte Etage wird als Muſeum dienen, und die 
obere ſoll mit mehrern hundert Betten verſehen werden um 
Pilger von allen Nationen aufzunehmen. — Die Banca 
romana hat eine Verſammlung ihrer Intereſſenten einberufen, 
um tiber ihren Stand Rechenſchaft abzulegen und zugleich ihre 
Plane fuͤr die Zukunft genehmigen zu laſſen. — Das Modell 
zu dem Monumente für Guttenberg in Mainz, von Thor⸗ 
waldſen entworfen und von dem Bildhauer Biſſen aus Kopen⸗ 
hagen ausgeführt, iſt dieſe Woche nach Frankreich abgeſchickt 
worden, wo es in Metall gegoſſen werden ſoll. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 23. Mai. Mehemed⸗Ali, welcher 
die uͤbrige Halfte feines Tributs nach dem Verkauf ſeiner Baum; 
wolle zu zahlen verſprochen hatte, zeigt der Pforte nun an, daß 
es ihm vor dem Aufhoͤren der Peſt unmoglich werde, hat aber 
feinem Geſchaͤftstraͤger das Geld zu den gebraͤuchlichen Geſchen⸗ 
ken an die Divans = Dritgkieber bei Ausſtellung des Firmans, 
der ihn im Amt beſtaͤtigt, eingeſandt. 

Afrika. 

Algier, 30. Mai. Das Dampfboot „die Chimaͤte““ ft 
am 29ſten nach Oran abgegangen; es hatte den General⸗Gou⸗ 
verneur und den Contre⸗ Admiral La Bretonniere, nebſt einem 
zahlreichen Generalſtabe an Bord. Herr Cappeé, der ſich durch 
ſein angebliches Deputations⸗Verhaͤltniß von Algier in Paris 
bekannt gemacht hat, iſt hierher zuruͤckgekehrt; cr macht 
ſeinen Mandaten eine Konſtenrechnung von 30,000 Franks. 

Amerika. 

Nachrichten aus Kanada zufolge, ſoll der zu Montreal 
verſammelte Konvent beſchloſſen haben, mit dem in der Kolo⸗ 
nie erwarteten Britiſchen Regierungs⸗Bevollmaͤchtigten in keine 
Verbindung zu treten und nicht einmal der am 20. Mai zu 
eroͤffnenden Legislatur beizuwohnen. 


N i s zellen. ' 
Breslau, 19. Juni. Ueber das von uns bereits ges 
meldete Feuer in Wirrwitz erfahren wir noch folgendes: „Ge⸗ 
ſtern früh um 3 Uhr entſtand zu Wirrwitz Br. Ke. im Herr⸗ 


ſchaftl. Hofe Feuer, und es brannten dadurch das Schloß, der 


Pferdeſtall nebſt eee der Kuhſtall mit der Siede⸗ 
kammer, eine Scheuer mit 2, und eine dergl. mit einer Tenne, 
der Schaafſtall, die Schwarzviehftäle und eine Freiſtelle im 
\ Dorfe ab. Zugleich verbrannten 7 Pferde, 26 Kühe, 4 Zug ⸗ 
ochſen, 2 Stammochſen und 9 Stuͤck Jungvieh nebſt mehren 
Stücken Schwarzvieh. Die e dieſes Brau; 
des 8 bis jetzt nicht ermittelt.!“ 


„Am Montage d. 15. Juni iſt das Def Grog ⸗ 
Wan gern bei Winzig, im Wohlauer Kreiſe, faſt gänzlch 
. gebrannt. 


Koͤnigsberg, 10. Jun Heute beginnt in unferer 


3 er das erſte große Oſtpreußiſche Muſikfeſt mit Aufführung 


des e Samſon““ von Händel, Das ‚Programm 


1 


nun die Aktien ſelbſt bezahlen ſollte, erſchrak er nicht wenig 


zen gefährdende Privat Neigung aufgeopfert werden muß. 


Hauſes, 
dige Mammon gefährdet werden koͤnnte; 


nennt 391 Namen von mitwirkenden Kuͤnſtlern und Kͤͤnſtip 
rinnen. Das Feſt ſelbſt wird drei Tage dauern, und am 14ten 
mit einem Feſtmahle ſchließen. 


Am 11., 12. und 13. Juni wurde zu Deſſau nach 
mehrjähriger Unterbrechung wieder das Elb⸗Muſikfeſt gefeiert 
Das neueſte Oratorium von Fr. Schneider „Abſalon 
war das Hauptmuſikſtuͤck des Feſtes. 


Herr Drouineau, der bekanntlich mit Hrn. Caſimir Del 
vigne zu gleicher Zeit einen Don Juan d' Autriche geſchrie⸗ 
ben, und von letzterem angeblich das Vorrecht der erſten Auf 
führung erbeten hatte, obgleich man damals ſchon allgemein 
fagte, Hr. Drouineqau ſei geftorben,. iſt nun wirklich tod 
Das Schreiben, worin er den berühmten Dichter um die be⸗ 
vorrechtete Aufführung erſuchte, iſt eine bloße Myſtifika⸗ 
tion geweſen. — Der Verſtorbene verband die ausgezeich⸗ 
netſten Geiſtesgaben mit den edelſten Tugenden des Herzens. 
Sein Beruf wird fehr betrauert. 


1 


Bei dem Aktien⸗Verkauf zur Dre sden⸗Leipzigen 5 
Eiſenbahn hatte ein Dorfprediger, der die Sache mit den 
2 pCt, über pari, wie dieſe Aktien Anfangs verkauft wurden, 
nicht recht verſtand, feine ganze Baarſchaft von 300 Thalern 

geſetzt und 150 Stud Aktienſcheine gekauft. Age 


uͤber die Summe, indeß half ihm der Ze leicht aus den 
Verlegenheit, und kaufte ihm auf der Stelle die Aktien, welchs 
unterdeſſen bedeutend geſtiegen waren, mit 10 pCt. Gewinn 
wieder ab. 


„Mailand, 6. Zunt. Im Herb? wird Mad. Malk 
bei hier erwartet; fie will einen Curſus uber die dramatl⸗ 
ſche Deklamation hier eröffnen! Ein gleich ſchoͤner wie gefahr: 
licher Profeſſor⸗ 


Dringende Bitte an N Herren Stadt⸗ 
Verordneten. 

„Auf eine höchſt betruͤbende Weiſe mehren ſich ſeit kurzem 
„wilder die Verletzungen ruhig auf der Straße gehender Per⸗ 
„ſonen durch Hundebiſſe. Es ſind binnen wenig Tagen deren 
„wieder viele vorgekommen und ſtets unter Umſtaͤnden, 
„welche eine lange Ungewißheit über die Folgen des Biſſes mit 
„ſich fuͤhren, und alſo uberall eine prophilaktſſche Behandlung 
„des Verwundeten raͤthlich machen.“ So lautet ein glaubhafter 
Artikel aus Breslau in Nummer 139 dieſer Zeitung, 4 

Es iſt eine der betrübendſten Erſcheinungen unſerer Zelt, 
daß man perſoͤnliche Freiheit mit ſittenloſer Ungebundenheit ſo 
haͤufig verwechſelt, und durchaus nicht begreifen will, was 
doch feder halbgeſittete Menſch nicht leicht uͤberſieht, daß wis 
ſchon in jedem Verbande zu gemeinfchaftlich-gefelligen Zwek⸗ 
ken, um fo mehr in einem Stagts⸗ oder Communal⸗Verbande 
zu den hoͤchſten Zwecken, dem allgemeinen Wohl, die 
beſondere, unziemliche, die Ruhe und den Frieden des Gan⸗ 


Mit Feuer und Licht muß bei harter, polizeilicher, un⸗ 
nachſichtlicher Ahndung höchft ſorgſam umgegangen werden; 
Feuer⸗Kommiſſionen durchſuchen ſehr oft jeden Winkel des 

weil das Gebäude von Holz und Stein, und der lei⸗ 
allein kein Hunde⸗ 
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beſitzer will einen Eingriff in feine perſoͤnl iche Hunde⸗Freiheit : 
geſtatten, jener oft fo gefaͤhrlichen Thiere, 


die leicht einem 
Menſchenleben auf die ſchauderhafteſte Art ein Ende machen, 


oder daſſelbe durch eine ſo genannte ſchuͤzende Kur auf eine 


betruͤbende Weiſe untergraben koͤnnen. 

Leider hat unſere Gesetzgebung die Geſellſchaft gegen ſolches 
Unheil ohne allen Schutz gelaſſen; die fruͤheren Beſtimmungen 
ſind zum Theil vergeſſen, zum Theil unguͤltig, und nun mag 
Jeder zuſehen, wie er ſich, ſein Weib und Kind, und ſein 
ganzes Haus gegen die Hundeliebhaberel ſeines Nachbarn ſichert. 

Wie man in der neueſten Zeit den Finanz» Verhältniffen 
der Staaten und Communen manche treffliche polizeiliche Ein⸗ 
richtung verdankt, ſo iſt auch uns die Gelegenheit gegeben, 
das Hundehalten in Etwas zu beſchränken, nämlich, durch 
die Hundeſteuer. 


Bei uns, ziemlich ber einzigen größern Commune im preuß. 


Staate dieſſeit der Elbe, iſt dieſe Steuer aus hoͤchſt unzu⸗ 
reichenden Gruͤnden nicht beliebt worden; und waͤhrend einer⸗ 
ſeits das Sittlichkeits⸗Gefuͤhl ſo weit geht, daß man das Ta⸗ 
backrauchen auf den oͤffentlichen Promenaden (aber nicht in den 
engſten Straßen der Stadt) unterſagt, ‚befördert man doch 


durch den gaͤnzlichen Mangel an Aufſicht über die Hundezucht, 


daß dem züchtigen Auge des gefitteten Menſchen ein Aergerniß, 
Straßen und Promenaden ſtuͤndlich zum beſonder Rendez- 
vous fuͤr viele hundert bränſtige Hunde werden. Unter den 
ſpielenden Kindern auf der Promenade mehren ſich taglich die 
ſpielenden Hunde, die aufſichtslos ihrem Inſtinkte überlaſſen 


ind. 


Wie früher unſere ſtaͤdtiſchen Geſetzgeber baruͤber dachten 
und wie menſchlich und vaͤterlich ſie fur uns fuͤhlten und ſorg⸗ 
ten, möge der nachſtehende polizeiliche Erlaß aus dem Jahre 


1798 beweiſen. 


„Das Herumlaufen der Hunde auf den Straßen hat, der 
„dieſerhalb ſchon mehrmalen erlaſſenen Verordnungen ohn⸗ 
Herachtet, ſehr überhand genommen. Außer anderen Unan⸗ 


„nehmlichkeiten, welche bisher für das Publikum daraus ente? 


nftanden ſind, hat ſolches auch die Folge gehabt, daß vers 


„ſchiedene dieſer Herumlaͤufer toll geworden find, Menſchen 


vin ihrer Wuth beſchaͤdiget und dadurch verurſacht haben, daß 
„ſogar einige derſelben ſeit kurzer Zeit das Opfer eines ſehr 
Helenden Todes haben werden müͤſſen.“ 

„Jeder von der Seite des Herzens nicht Ver⸗ 
nwahrloste muß es fühlen, daß das Leben auch 
„nur eines einzigen Menſchen mit dem Nutzen 


Fund Vergnügen, welches dergleichen Herum⸗ 


„laͤufer ihren Sigenthümern gewähren, nicht 


a „aufgewogen werden kann.““ 


„Wir würden daher glauben, uns bei der 
„Menſchheit verantwortlich zu machen, 
„wir nicht auf ernſtliche und zweckmäßige Maß⸗ 
„regeln Bedacht nehmen wollten, ähnlichem 
„Unglücke vorzubeugen. Bei der noch immer unge⸗ 
„ wiſſen und ſchwankenden Anzeige, welche man von der dem 
„Menſchengeſchlecht ſo gefährlichen Hundeswuth hat, und bei 


„der wenigen Aufſicht, in welche ein gewiſſer Theil des Pu⸗ 


„blikums feine Hunde zu nehmen gewohnt iſt, bleibt kein 
„wirkſameres Mittel dagegen uͤbrig, als die Gelegenheit dazu 
„moͤglichſt zu vermeiden, und das Herumlaufen der 
„Hunde aufden Straßen ganzlich zu verbieten.“ 


„Von Seiten des unterzeichneten Gouvernements und des 


wenn 


„hieſigen Polizei⸗Ditektorii wird daher fo gemeſſenſt als ernſt⸗ 
„lich hierdurch verordnet, daß das Herumlaufen der Hunde 
„vom 1. Februar 1799 an, bei Vermeidung der unten näher 
„beſtimmten Strafen gaͤnzlich aufhoͤren und unter keinerlei 
„Vorwand ferner geſtattet werden fol. Der Scharfrichter iſt 
„inſtruirt alle dergleichen auf der Straße herumlaufenden 
„Hunde zu jeder Zeit, bei Tag und Nacht, durch 
„ſeine Leute auffangen und todtſchlagen zu laſſen.“ 

Darauf folgen die Strafen, die bis einhundert Thaler 
oder verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe gegen die Kontravenien⸗ 
ten dieſer gefeglihen Beſtimmung ſteigen, fo wie für den 
Fall, daß die Tollwuth des Hundes ein Menſchenleben gefaͤhr⸗ 
det hat, die Verordnung, daß der Eigenthümer des Hundes 
nicht nur die etwa zuruͤckbleibenden Wittwe u. die Kinder ernaͤh⸗ 
ten und erhalten, ſondern auch alle und jede Koſten der Ver⸗ 
pflegung, Unterſuchung u. ſ. w. tragen ſoll, „denm wie es 
„weiter heißt: wer ſich des Rechts in ſeinem Hauſe Hunde zu 
„halt en bedient, übernimmt ſtillſchweigend die Verbindlichkeit 
„dem Publiko für jeden daraus entſtehenden Nachtheil u haf⸗ 
„ten. Mit Recht kann dies Sicherheit der Per⸗ 
„ſon und des Lebens auf der Straße von uns 
„verlangen. Will er jene Gefahr nicht mit 
„übernehmen, ſo ſchaffe er den Hund ab, hal⸗ 
„te ihn unter der ſtrengſten Aufſicht oder lege 
„ihn an die Kette. 

„Hieraus folgt denn auch von ſelbſt, daß diejenigen, die 
„ vermöge ihres Gewerbes der Hunde benoͤthiget find, als: 
„Jaͤger, Fleiſcher, Viehhaͤndler ꝛe., ſolche, wenn fie bie 
„Stadt und BVorflädte paſſtren, immer an der Leine und den 
„Stricken führen, und fie nie herumlaufen laſſen muͤſſen, u. 
„f. w. Uebrigens dürfen wir mit Recht zu dem beſſern Theit 
„des Publikums das Vertrauen haben, daß ſolches zur Errei⸗ 
„chung unſcrer guten Abſicht von ſelbſt mitwirken wird. 

Breslau, den 11. November 1798. e 

Königl. Preuß. Gouvernement und Polizei» Direktorium. 
Fr v. Hohenlohe. Senft. v. Pilſach. Kirchſtein. 

Iſt Euch wackren u. ehrenvollen Verordneten dieſer Stadt 
die Gewalt nicht gegeben, mit einem ähnlichen Gefoge in feie 
ner ganzen Strenge uns gegen den Leichtſinn und die lebens⸗ 
gefährliche Liebhaberei vieler unſerer Hundezuͤchter zu ſchuͤtzen, 
ſo thut wenigſtens, fo viel nur in Euren Kräften ſteht, um jene; 
faſt unmenſchliche Liebhaberei zu beſchraͤnken, und namentlich 
um alle herrenlofe Hunde zu vertilgen. So firenge auch über 
die Ausführung der hoͤchſt milden Sicherheits Maßregeln ge⸗ 
wacht wird, es reichen dieſelben weder aus, noch findet die Poli⸗ 
zeibehoͤrde uberall die nöthige Unterſtützung, ja mit Beſchaͤ⸗ 
mung müſſen wir es zugeben, nicht ſelten ſogar erfährt ſie die 
ſtrafwurdigſte Widerſetzlichkeit. 

So ſicher auch, treſſliche Männer dieſer Stadt, 
Ihr die rechten Mittel und Wege wiſſen werdet, wie Ihr dem 
Unfuge endlich zu ſteuern habt, ſo wollt Ihr doch vielleicht aus 
menſchlicher Ruͤckſicht nur milde Maßregeln, die nicht zum Ziele 
führen, anwenden, um die Gefuͤhlloſigkeit ſolcher Menſchen 
zu ſchonen, denen die Freiheit ihres Hundes mehr am Her⸗ 
zen liegt, als Leben, Gluͤck und Ruhe ihrer Mitmenſchen. 

Daher moͤge oͤffentlich hier ausgeſprochen werden, was al⸗ 


lein Noth thut, und was von Euch verlangt und erwartet 


werden kann: 
1) die Hundeſteuer werde in ihrer ganzen Strenge in Vet- 
zug geſetzt. 2) Jeder Hundebeſſtzer iſt verpflichtet, feinen Hund 
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mit einem den Voruͤbergehenden wohlſchuͤtzenden Maulkorb zu 
verſehen. 3) Jeder Hund, wenn er nicht noch uͤberdem an 
einer kurzen Leine geführt wird, iſt herrenlos. 4) Die Scharf⸗ 
richterknechte werden dei Tag und Nacht jeden nicht mit einem 
Maulkorb perſehenen u. an der Leine gefuhrten Hund in der Stadt 
und in den Vorſtaͤdten als herrenlos auffangen, und wenn es 
thunlich auf der Stelle, jedenfalls aber ohne eine Ausloͤſung 
zuzulaſſen, in der Scharfrichterei erſchlagen. 5) Die Scharf⸗ 
richterknechte erhalten für ſeden erſchlagenen Hund einen Tha⸗ 
ler Praͤmie aus dem Communalſaͤckel, den der Eigenthuͤmer 
des Hundes, wenn ſolcher zu ermitteln iſt, erſetzt oder durch 
Gefängnißfttafe abbuͤßen muß und 6) kein Allmoſengenoſſe der 
Stadt darf, bei Verluſt des Allmoſens, Hunde halten, ur d 
eben fo wenig kann ein Hundehalter freie Aufnahme im ſtäͤdti⸗ 
ſchen Hospitale erlangen. 

Wir wollen nicht in Abrede ſtellen, daß dieſe Maßregel 
Koſten verurſachen wird, die beſonders in dem erſten Jahre 
durch die Hundeſteuer nicht gedeckt werden duͤrfte; allein wir 
fragen Euch, Ihr Väter dieſer Stadt, denen wir fo viel Treff 
liches und Zweckmäßiges ſchon verdanken, koͤnnt Ihr laͤnger 
anſtehen, dieſer dringenden, von Eurer Menſchenliebe fo unab⸗ 
weislich geforderten Pflicht Gehör zu geben? 

Alle möglichen, ja wahrſcheinlichen Unfälle, die durch Ders 
nachlaͤßfgung dee von Euch erbetenen und geſetzlich Euch ganz 
wohl zuſtehenden Interventions⸗Maßregeln eniflehen, wuͤr⸗ 
det Ihr nicht einmal mit der berüchtigten Entſchuldigung von 
= ug weiſen dürfen: 

Ich waſche meine Hände in armen: 


ERS RENTE 


Die Eröffnung des akademiſchen Muſeums 
für Alterthum und Kunſt mußte in diefem Jahre we⸗ 
gen der Aufſtellung neuer Erwerbungen, die wir der gnaͤdigen Li⸗ 
beralitaͤt eines hohen Miniſteriums und bedeutenden Ankaͤufen in 
Berlin und Paris verdanken, bis jetzt verſchoben werden; vom 
18. d. M. an bis in den Oktober kann jedoch der Beſuch 
deſſelben wieder regelmäßig jeben Donnerſtag, Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr, ſtattfinden. 
Wir ergreifen dieſen Anlaß, um mehren verehrten Wohl⸗ 
thätern für folgende dem Muſeum gemachte wohlwollende 
Geſchenke oͤffentlich unſern pflichtmäßigen und wärmſten Dank 
zu ſagen; Einem hochloͤblichen Magiſtrat zu Breslau für 
ein Exemplar der auf die hieſige Verſammlung der deutſchen 
Naturforſcher geprägten Denkmuͤnze in Silber; der verw. 
Frau Hofraͤthin Bach für Gipsabgüſſe dreier Statuen: der 
Mediceiſchen Venus, der Dresdener Bacchantin und des 
Merkur von Johann von Bologna; dem Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Schulze für acht Stuck türkiſche, dem 
‚Deren Profeſſor Dr, Fiſcher für drei Stuͤck altere deutſche 


Silbermünzen z ungenannten Gebern für ein Bronzeexemplar 


der auf des Grafen von Lottum Jubilaͤum geſchlagenen Denk⸗ 
muͤnze, Goͤthes Bildniß, Relief in Eiſen, einen kleinen Han⸗ 
gealtar mit altſtaviſcher Malerei und Schrift, eine Partie 

Spielkarten aus dem 15. Jahrhundert; endlich den Herren 


Profeſſor Dr. Welcker in Bonn, Prof. Dr. Gerhard in Ber⸗ 
lin, Hofrath Boͤttiger in Dresden, Dr. Panofka in Berlin, 


fuͤr verſchiedene archoͤdlogiſche und kunſtgeſchichtliche Druck⸗ 
ſchriften und Bildwerke, mit denen ſie die Bibliothek des 


EM 7 


Mufeunns bereichert haben. Breslau, den 16. Juni 1835. 
Prof. Dr. Ritſchl. N Dr. Hoffm! ann. 8 


Gegenbemerkung 
zur Bemerkung des Herrn Dr. Kocher. 
Weit entfernt, in den vom Herrn Dr. Kocher in einem 
Falle, in welchem es ſich um eine wiſſenſchaftliche Wahkheit 
handelt, angeſtimmten Ton einzugehen und Sachkennern 
uͤberlaſſend, zu beurtheilen, in wie weit die vor einigen Ta⸗ 
gen im Drucke erſchienene, aus zwei Quartblaͤttern, ohne 
Titelblatt und Titel (2) beſtehende, uͤber die Triſek⸗ 
tion des Winkels handelnde Schrift, mit den großen Erwar⸗ 
tungen, zu denen die Anzeige in Nr. 103 der Bresl. und 
Schleſ. Zeitung berechtiget, in Einklang zu bringen ſei oder 
nicht?, erlaube ich mir nur noch darauf hinzuweiſen, daß H. 
D. K. in dem Vorworte zur erwähnten Schrift ſelbſt einräumt, 
„daß der (von ihm gegebene) Beweis fih mehr 
auf eine ſehr ſtrenge Annäherung zur völligen 
Evidenz gründe;“ alſo keines weges den ſtrengen Anfor⸗ 
derungen der Wiſſenſchaft genuge. Son ach kann das 
Erſcheinen jener Schrift, in der von mir in 
Nr. 132 der Breslauer Zeitung aufgeſtellten 
Anſicht nicht das Geringſte ändern. 
So viel, und nicht mehr, als Erwiederung auf die Be⸗ 
merkung des H. D. K. in d. Beil. zu Nr. 136 der Bresl. 
Zeitung. — Denn, den Widerſpruch, in den H. D. K. mit 
ſelbſt kommt, wenn er in dieſer feiner Bemerkung ſagt: 
ſtner habe die Unmöglichkeit einer geo ⸗ 
metriſchen (2) Auflöfung (der fragl. Auf⸗ 
gabe) nicht klar erwieſen, und dagegen in den erſten 
Zeilen des Vorworts zu der an demſelben Tage erſchienenen 
Schrift ſich dahin ausſpricht: „Kaſtner habe ausführ 
licher als Lacroix nachgewieſen, daß die (frag⸗ 
liche) Aufgabe nicht auf gelöſt werden kann f 
laſſe ich gern auf I 11 91 
M. Hahn, Dr. d. Philoſopbie . ie. 
S ruckfe — In dem Buͤcherſchauartibel der vorgeftels I 
gen Zeitung hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen, deſſen Be 
richtigung nicht zu verabſaͤumen iſt. Zeile 14. v. Ende iſt zu 
leſen: verſtaͤndigſten Buͤrgerſt. anſtaͤndigſten Burger, 


In ler ate. 


Theater Nachricht. 

Sang den 21. Junl: Die Familien 1 

und Capuleti, oder: Romeo und Julia. Oper in 
zwei Akten. Muſik von Bellini. Romeo, Mad, Schröder 
Devrient. Tebaldo, Herr Albert. — Dienſtag den 23ſten! 
Cortez, oder: Die Eroberung von Mexico. Große 
Oper in 3 A. Muſik von Sponinſ. Amazili — Madame 
Schröder ⸗Devrient, K. S. Hof⸗Opernſaͤngerin. Cortez 
Herr Albert vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, a 


F. 02. 24. VI 12. St. Joh. F. u. T. E LE 
ENDE a FE BT EI WB ER EN 

Pr. 2 v. Schl. 24. VL 12. St. J. F. u. T. RL) 
un 


Gr. Prov. ER. V. Z. F. 24. VI. 12. J. F. u. T. EI 
JJ N er sera Kr 


5 Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die heut Abend 7 Uhr erfolgte glücklich Entbindung mel 1 
ner lieben Frau Auguſte, geb. Rode, von einem geſundeg 
Mädchen, zeige ich Freunden und 8 ergebenſt an. 
. den 18. Juni 1835. Kuch ler, * 


Di einer e 


Beilage zur AR 141 
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der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 20. Jun! 1835. 


Entbindungs Anzeige. 

Die am 13ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung feiner 
lieben Frau, Bertha geb. Diebitſch, von einem mun⸗ 
tern Knaben, zeigt entfernten Freunden und Gönnern hiermit 
ergebenſt an: 

Neuſtadt O./ Schl., den 14. Juni m ; 

Der o 


Muſikaliſche Abend⸗Unter⸗ 
haltung, 


im Weiß⸗Garten vor dem Shyweidnitzer⸗Thor, 
findet heute Sonnabend den 20. Juni von den Italieniſchen 
Sängern P. Perecini und Gebruͤder Haymann, mit 
vollem Orcheſter flat. Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗ 
Zettel. Anfang 5 Uhr. i 


Subscriptions- Eröffnung 
auf die 


* 
Bleulerschen Ansichten 


von Schlesien und der Grafschaft 
Glatz 2 


in gouache Manier. 
Grösse zu 22 DBreite, 15 UHöhle. 
Die Bleulerschen Ausichten sind schon durch 
den überall anerkannten Kanstwerth so bekaunt, 


dass solche nieht erst der u Sune Beulen; ? 


Der Künstler bietet hier den Kunstliebenden eine 
neue Reihefolge von schönen Ansichten dar, die für 
jeden Naturfreund eine willkommene Erscheinung 
ist. Diese herrlichen Gegenden, — wo die Natur- 
 schönheiten in ihren kühnsten Gebilden welteifern 
mit der Anmuth der von Industrie und Kunst- 
lleiss belebten Thäler, wo das Interesse der Gegen- 
wart sich verschwistert, mit den Erinnerungen einer 
romantischen Vorzeit, welche aus den Ruinen der 
Bergschlösser schimmert, — sind vor allen geeignet, 


in der Landschaft die vielseitig e Auf- 


gabe des Malers zu sein. 
Die erste Serie, bestehend aus 8 Blatt, wird fol 
gende Ansichten enthalten: 
1) Heuscheuer, 2) Burg Kyuau, (Kyns- 
burg), 3) Fürstenstein, A/ Kyllast, 50 
Schmiedeberg, 6) W Öltelstäl, 8 705 Zu- 
ckenfall, 8) Fischbach. 
Die en 5 Blatt sind bereits een und 
liegen bei mir zur Ansicht bereit. 


Der Preis für jedes Blatt ist 2 Louisdor.. 
Buchhandlung von G. P. Ader- 
holz in Breslau. 


Blattes, 


tendes Intereſſe. 


So eben iſt erſchienen und bei Aug. Schulz und 
Comp. in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 57, 3 Karpfen) 
vorraͤthig zu finden: 


Breslau's Stadt⸗Haushalt. 


Eine hiſtoriſch⸗ kritiſche Unterſuchung, als Beitrag 
zur Wuͤrdigung der Erfolge der Preußiſchen 
Seaͤdte⸗Ordnung 


von 


Friedrich Lewald. 


Mit 3 Tabellen. 8. Belinpapier. geh. 15 Sgr. 


Die in an Verlage ſeit 1835 in Monatheften zu 
5 enggedruckten Bogen 8. erſcheinende Zeitſchrift: 


Literarilcher Zodiacus. 


Journal fuͤr Zeit und Leben, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. 
Redigirt von 
Dr. h. Mundt, 
kann von neuen Intereſſenten von jetzt auch in 
halben „Jahrgängen (der naͤchſte beginnt mit 
Monat Juli d. J.) zum Abonnementpreiſe von 
23 Rtihr. Er. durch alle loͤblichen Poſtaͤmter 
und Buchhandlungen, für Schleſien durch 


Ferdinand Hirt in Breslau 
: (Dplaserftrape Nr. 80), j 

Karge werden. 

Ein Blick auf die bisherigen Leiſtungen dieſes don der 
ausgezeichneſſten Theilnahme des Pahl kams belohnten Jour⸗ 
nals kann unſere Behauptung rechtfertigen, daß ſich darin 
ein glänzender Sprechſzal eröffnet, in welchem die aner⸗ 
kannteſten Schriftiſteller Deulſchlands ſich mit ihren beſten 
Gaben zu einem anziehenden Vereinigungspunkt begegnen. 
Die dis jetzt erſchienenn Hefte (Januar bis Juni) enthalten 
die weithvollſten und intereſſanteſten Beiträge vom Ver⸗ 
faſſer der Briefe eines Verſtorbenen, vom Geh. 
Leg.⸗Rath Varnhagen v. Enfe (Bollmanns Denkwür⸗ 
digkeiten), von Leop. Schefer, vom Geh. Juſtizrath C. 


F. Goͤſchel, vom Prof. B. A. Marx, von C. F. Hock 
„(W. F. Meyern's Briefwechſel) u. A.; neben welchen Prof, 
Ed. Gans, A. Lewald, Fr. Rückert, Prof. Ch. H. 


Weiße, Prof. Zumpt und Mehrere auch ihre kuͤnftige 
Mitwirkung verſprochen haben. — Der innere Werth des 
welcher durch die genannten Namen als dauernd 
geſſchert wird, erhalt zugleich durch die „Buͤcherſchau“, 
in welcher geiſtreiche und berufene Kritiker die bedeutend⸗ 
ſten Erſcheinungen in der literar. Welt ſchnell und gruͤnd⸗ 


lich beurtheilen, und durch ein manniyfaltiges Notizen: 


Feuilleton ein immer neues und mit der Zeit fortſchrei⸗ 
Der Literar. Zodiacus behauptet da⸗ 
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her eine eigenthämliche Stelle in der periodiſchen deutſchen 
Literatur, und em pfirhlt ſich bei der Wohlfeilheit des 
geſtellten Preiſes nicht nur zur Anſchaffung fuͤr alle Jour⸗ 
nal⸗ und Leſezirkel, ſondern uͤberhaupt für alle Gebildeten, 
die darin Us berlieferungen zur Geſchichte und Kultur unſe⸗ 
rer Zet von bleibenden Werth erhalten. 

Leipzig, im Mai 1835. 

Gebrüder Reichenbach. 

Mit vollſter Ueberzeugung empfiehlt auch der Unterzeich⸗ 

nete den 


„Literariſchen Zodiacus 4 
und bittet die Freunde gediegener Lektüre, ihm die Ehre 
bald gefälliger Beſtellungen zu ertheilen. 


Breslau, im Juni 1835. ; 
Ferdinand Hirt. 
Haanover, im Ber lage der Hahn' ſchen Hofbuchhandlung 
find fo eben erichienen und in der Buchhandlung von E. Neu: 
bourg, am Naſchmarkte Nr. 43, zu haben: 
Erweckungen zu chriſtlichem Glauben und 
Leben in Predigten vom Paſtor Dr. G. A. 
F. Goldmann. gr. 8. 1835. geh. 
1 Rthl. 12 Ggr. 
Dieſe allen Freunden wahrer Erbauung hoͤchſt willkom⸗ 
mene und werthvolle Gabe des bereits durch ſeine chriſtlichen 
Vortraͤge ruͤhmlichſt bekannten Herrn Verfaſſers, die von den 
Beſitzern ſeiner früheren Schriften und von vielen Zuhoͤrern 
laͤngſt gehofft wurde, bildet zugleich den Zten Band feiner 
„Predigten zunaͤchſt fie hausl che Erbauung,“ welche fo vie⸗ 
len Beifall fanden, daß eine neue Auflage des erſten Theiles 
ſchon fruͤherhin erforderlich wurde. 
Der Preis des Iften und Nen Bandes betragt 1 Rthlr. 
15 Ggr., alſo des Ganzen nunmehr 3 Rthlr. 3 Ggre, wor⸗ 
auf in jeder Buch! andlung Beſtellungen angenommen werden. 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21 iſt zu haben; 
38. Jte Aufl. Lpz. 1830. m. groß Druck, Schrbp. neu, eleg. 
Franzb. L. 22 Rthlr. f. 15 Reihlr. Poͤlitz Staatswiſſenſchaf⸗ 


ten, 5 Thle., 2te verm. Aufl. Lp. 18.8 neu. eleg. Fruzb. 


Poſtp. L. 14. Rthlr. f. 77 Rthlr. Deſſ:. Weltgeſchichte. 
4 Thle. 1830. f. 4! Rthir. 1825 f. 3! Rihtr. Herder's 
ſaͤmmtl. Werke. 60 Thle. eleg. gebe L. 23 Mile. f. 14 Rtlr. 
J. v. Müllers ſaͤmm l. Werke. 25 Thle. Tub. 1832. für 
TEM ehrt. Neis v. Elenbeck, Handb. der Bıranif. Nirnb, 
1820. 2 Bode. neu. eleg. Finzb. L. 71 Nehlr, f. 4 Rthlr. 


Bibliottbek d. kattol. Kanzelderedſamkeit Frarkf. 1835. 15 


Thle. L. 12; Rtolr. f. 53 Rihl. Lichtenbergs Weike. 9 
Thle. Schrbp. L. 183 Rente F 4 Nihir. Berzel us, Lehrb. 
der Chemie. 6 Tole. Dresd. 1825. Velinp. Frnzb. L. 18 
Rthlr. f. 57 Achte. G--vier, das Thlerreich. 4 Thie. 5 


Tub. 1821.7 L. 12 Rih'r. f. 4 Nthlr. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schahbrücke 
Nr. 62: von Kametz, Jahrbücher f. preuß. Geſetz ebung u. 
Mech sep ſſenſch,. Ir Hfie (5 — Bi) 18 6 — 34. Loo. 
20) Rel. f. 11 R hie. Strombecks Ez änzungen Lands 
ent. 1829, f. 5 Rıbir Allg. Gericht dot pnung 3 Bde. 


Ei u. Reg. 1831. ſchön ned. in Hlibfrzb. f. 4 Rih r. Crimi⸗ 
San er 10% 


Aaeid dung 1806. f. 11 Rein 
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D. Converſationslexikon, 12 Thle. A 


— 


nen d. preuß. Civil⸗ u. Erin’ nal⸗ ch 8. 187. 8. 21 Rthl⸗ 5 
1851. für 


f. 13 Nthlr. Kluber, ⸗eurepsiſches Völkerrecht. 
2 Rihlr. Weber, ſyſtem Ent wickel, d. Lehre von d. na 
3 Verbindlichkeit, 4. Aufl 1803. f. 1 Neblr. 10 Sar. 
Richters Handb. d. Strafverfahrens in d. preuß. Staaten. 4 
Kr. 1831. Lep. 12 Rthlr. f. 8. 5 hr. Eichheins Staats, 
und Rechtsgeſch. 4 Bo. —. 1823. L. 92 Mihlr. f. 6 Ne lr. 


In der Aatſquar⸗ Buch ydanelusg J. H. Zeh dnider, 
Kupferſchmiede⸗Sz aße Nr. 14, iſt zu baden: Lord Byrons 
ſaͤmmtliche Werke, herausg. von Adriag. 12 Thee. 1831. L. 
7 Rthlr., noch neu f. 5 Rthlr. Walter Scolt's ſömatliche 
Werk,. 94 Thle., prachtvoll gebund. L. 10 Rthle. f. 7 Nthle⸗ 
Oeuvres completes de J. J. Rouserau. 24 Thie. L. 15 
Rtplr., g. neu u. ſehr ſchoͤn geb. f. GRihlr. Oeuvres com- 
pleies de Ela in 8 Bon. 1826, auf Vel npap. g. neu 
f. 4 Rthlr. v. Raumers Geſchichte der Hohenſtaufen. 6 Thle. 
mit Kpfe., 9 5 neu in eleg. Hfezb. 85 Rthlr. 


Bekannt mach ung 
wegen Verdingung verſchiedener Transporte von Militär⸗ 
Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnden und Zeltlager Beduͤrfniſſen. 
Es werden hiermit die nzchbenannten, für den Vorpfle⸗ 
gungs⸗ und Lagerdienſt des öten Armeekorps waͤhrend der dies⸗ 
jaͤhrigen großen Uebungen deſſelben erforderlichen Transporte 


zur Verdingung an den Mindeſtfordernden ausgeboten, naͤmlich: 


1. der Transport des Brodts aus der Koͤnigl. Militarbaͤcke⸗ 


rei zu Breslau! in die Kantonnements Magazine zu Gniech⸗ | 


witz, Fürſtenau, Groß Peterwitz und Frauenhuyn ; 

2. die Zufuhr des Brodts und der Fontage aus dem Maga⸗ 
zin Fuͤrſtenau in das eine kleine halbe Meile davon ent⸗ 
feinte Zeltlager; und 

3. der Transport der Zelte nebſt Zubehoͤr, der wollnen Dek⸗ 


ken, Zelt⸗, Lager: und Kuͤchen⸗Utenſilien ꝛc. von Breslau 


auf den Platz des Zeltlagers zwiſchen Fürſtenau und Bey⸗ 


lau, fo wie der Lazareth⸗Utenſilſen von Breslau in das 4 
Lager⸗Lazareth zu Fürſtenau, dergleichen der Rücktrans⸗ 


port aller dieſer Gegenſtaͤnde nach dem Abbrechen des Lagers 
von dort nach Breslau. 


Auf den 25ſten d. Mis. ſteht im Bureau der unterzeichne⸗ 
ten Koͤnigl. Intendantur hieſelbſt wegen Verdingung dieſer 
Transporte ein Submiſſions- und eventualiter Lizitatlonster⸗ 
min an, zu welchem fautionsfähige und verlaßbare Agterneh 2 


mungswillige hierdurch eingeladen werden. 


Dieſelben haben in dieſem Termin ihre Preis forderungen ö 


in ſchriftlichen Anerbietung n vorzulegen und dar en anzugeben, 

welches Frachtlohn ſie verlangen. 

Zu 1. Für den Transport von 1 Centner Brodt auf 1 Meile, 
von 1 Breslaaf in die 4 Kantonnements⸗Magazine; 


Zu 2. fuͤr den Transport von 1 Centner Brodt, Hafer, Heu | 


und Stroh aus dem Magazin zu Fürſtenau an die Truppen 
in das e ne kleine halbe Mei e davon entfernte Zeltla zer; 


Zu 3 fuͤr den Transport von 1 Centner Zelte und wollne Dek⸗ 
ken ꝛc. auf 1 Meile, von Breslau ins Lager bei Beylau | 


und nach Fuͤrſtenau; und endlich 


2 
Zu 4. für eine zweiſpaͤnnige Fahre mit Erndteleitern v. Bres⸗ 


= 


lan ins Lager, und nach le zum Transpert, von fo * 


fil: en ꝛc., welche micht Rach dem Gewicht, 1555 nur 1 


1 


ae 9 der Brodis von Bieslau in die vier in | 


Fuhrenweiſe zum Transport verdungen werden konnen. 


— 


tonnements⸗Magazine geſchieht von drei zu drei Tagen, und 
beginnt den 14. Auguſt, die Zufuhr des Brodts und der Fou⸗ 
rage aus dem Magazin zu Sürftenau in das Zeltlager erfolgt 
ebenfalls alle drei Tage, und beginnt den 16. Auguſt; der 
Transport der Zelte, Lager, Kuͤchen⸗, Lazareth⸗Utenſilien ıc. 
geſchieht dagegen einige Tage fruͤher. 
Die zum Transport beſtimmten Gegenſtände find ohnge⸗ 

faͤhr folgendermaßen anzunehmen: 

.,, Brodt von Breslau in die 4 Kantonnements⸗ ee 

uͤberhaupt 166,200 Stuͤck a 6 Pfd., 
b., Brodt und Fourage von Fürftenau in das Lager: 


N 


Biodt 10,700 Stück à 6 Pfd. 
Hafen 45 Winspel, 
Heu FE 144 Centner, 


Schar 
e, Zelte, wollne Decken, Zeltz, 
Lager⸗, Küchen: u. Lazareth⸗ 
Utenſilien ice. 2,000 Centner. 
Die Entfernun zen betragen; i 
3 Meilen, 


18 Schock; 


von Breslau nach Gniech wi 

5 s = Fuüͤrſtenau 4 dito. 
5 5 ins Zeltlager 4 dito. 
5 . nach Groß Peterwitz 3 dito. 
a s „ Frauenhayn 5 dito. 


Die fpeziellen Contrakts⸗Bedingungen werden im Verdin⸗ 

-gungstermin zue Einſicht vorgelegt werden; daher hierin nur 
noch bemerkt wird, daß wenn eine Trennung der drei verſchie⸗ 
denen Transport- Entreprifen für den Fiskus vortheilhafter 
als die Verdingung im Ganzen erſcheinen follte, dann nach 
Umftänden mit drei verſchiedenen Unternehmern kontrahirt wer⸗ 
den wird; ferner, daß die im Termin erſcheinenden Unter⸗ 
nehmer ſich mit Caution zu verſehen haben, welche mit dem 
Betrage eines Fünf, heils der ganzen Transport⸗Vergüt' 5 
ſumme bei einer Königl. Kaffe in Staatsſchuldſchemnen 
Pfandbriefen deponirt werden muß, und endlich, daß 
dem mindeſtfordernden Submittenten oder Lizitanten, 9 55 

ö 90 Preis⸗Offerten annehmbar, und ſie ſelbſt fuͤr ganz ver⸗ 
laßbar erachtet werden, vorbehaltlich der hoͤhern Genehmi⸗ 
gung ſofort Contraft abgeſchloſſen werden ſoll. Hiernach 
bleibt der Koͤnigl. Intendantur die Auswahl unter den min⸗ 
deſtfordernden Bewerbern vorbehalten. 
f Breslau, den 11. Juni 1835. ; 
1. Er Königliche Intendantur des ten Armee⸗ Cotps. 
8 Wey mar. 


Bekannt mach un g 
kpegen der Verdingung einer Fourgge = Lieferung und eines 
Transports von Fourage, Lagerſtroh und Brennholz ıc. 
a Behufs der Verpflegung des Gten Atmee⸗Corps während 
der diesjährigen großen Uebungen deſſelben bei Kapsdorf, wer⸗ 
den die nachbenannten Lieferungen, Transporte und Leiſtun⸗ 
gen, naͤmlich 
1) die Lieferung des Fourageſtrohes in die Contonnements⸗ 
Magazine zu Gnichwitz, Fürſtenau, Groß⸗Peterwitz und 
Frauenhayn, und die direkte Diſtribution deſſelben an die 
Truppen, jedoch ohne Zufuhr; = 
55 2 der Transport des Hafers aus den Koͤniglichen Maga⸗ 
3 inen zu Breslau und Brieg, und des Heu's aus den 
Königlichen Magazinen zu Breslau, in die le obanigenaknren 
nr * e Magazine; 
1 
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3) die Diſtribution des Hafers und Hru's aus dieſen Maga⸗ 
zinen an die Truppen; 

4) die Lieferung des Lagerſtrohes für das Zeltlager hei Bey⸗ 
lau in die Cantonnements⸗Magazine zu Beylau und Fürs 
ſtenau, und die Zufuhr deſſelben aus dieſen Magazinen in 
das Lager; 

5) die Lieferung des Lagerſtrohes fire einen Bivouak des Gen 
Armee⸗Corps am Striegauer Waſſer auf einen erſt fas 
zu beſtimmenden Niederlagerlas; 

6) die Zufuhr des Lagerſtrohes von dem Niederlageplatz i in 
den Bivouak der Truppen; und endlich 

7) die Zufuhr des Koch⸗ und Waͤrmehol es von demſelben 
Niederlageplatz in den Bivouak der Truppen, 

zur Verdingung an den Mindeſtfordernden hiermit ausge⸗ 
boten. 

Zu dieſem Zweck iſt für den 25ſten d. M. um 9 Uhr des 
Morgens im Bureau der unterzeichneten Intendantur hieſelbſt 
ein Submiſſions⸗ und eventualiter Lizitations⸗Termin ans 
bergumt worden, daher kautionsfähige und ſonſt gehörig qua: 
Ufizerte Unternehmer hiermit eingeladen werden, mit Kaulioen 
verſehen, in dieſem Termine perſoͤulich zu erſcheinen, und ihre 
Preis⸗Anerbietungen ſchriftlich vorzulegen. 

Die letzteren find zu richten auf ' 
zu 1) die Leferung und birekte Verabreichung von 1 Schock 
Fourage⸗Stroh von 1200 Pfund; 
zu 2) den Transport von 24 Scheffel Hafer und 1 Gentner 
Heu auf die Meile 
zu 3) = Diſtribution von 24 Scheffel Hafer und 1 Eentner 
tu; 
zu 4) die Lieferung von 1 Schock Lagerſtroh und deſſen Zu⸗ 
= fuhr von Beylau und Fuͤrſtenau in das Zeltlager; 
zu 5) die Lieferung von 1 Schock Lagerſtroh für den Bivougk 
und deſſen Zufuhr von der Niederlage in den Bivouak 
am Tage des letztern; und 
du 7) die Zufuhr von 1 Klafter fichtnes Klobenholz vom 
Niederlageplatz in den Bivouak an dem ſelben Tage. 
Die Leiſtungen von 1) bis 3) können von denen von 4) 
bis 7) getrennt und die ganze Entrepriſe an zwei verſchiedene 
Unternehmer verdungen, weiter aber nicht vereinzelt werden. 
Im Ganzen betragt der Bedarf ohngefähn: 
a) an Fourage bei den oben unter 1) genannten 4 Magazinen 
1000 Winspel Hafer, 3000 Centner Heu und 365 
Schock Fourageſtroh, und 

b) an Lagerſtroh: 

1) in Fuͤrſten zu und Beylau für das 310 380 Schock, 

2) fuͤr den Bivouak 220 Schock. 

Die Ines! ellen Bedingungen, unter denen die quaſt. Entre⸗ 
piiſe an Unternehmer verdungen werden ſoll, werden erſt im 
Termine zur Einſicht vorgelegt werden; daher hier nur bemerkt 


wird, daß die Zufuhren in die Magazine mit dem 1. Auguſt 


8 beginnen muͤſſen, indem ſaͤmmtliche Truppen des Gten 
Armee» Corps am 16ten und 18ten deſſelden Monats in das 
Zeltlager und die Cantonnirungen bei Kapsdorf einrücken wer⸗ 
den, und daß der Unternehmer die Kaution mit Einem Fuͤnf⸗ 
theil des Betrages der ganzen Lieferungs⸗ und Transport⸗Ver⸗ 
guͤtigung ꝛc. in Staate ſchuldſcheinen oder Pfandbrſefen im 
Termin zu depohiten hat. 

Die Königliche Intendantur behält fi 0 die Auswahl des⸗ 
jenigen unter den mindeſtfordernden Unternehmern, mit wel⸗ 
chem ſie kontrahiren will, vor, und wird mit ihm, ſofern ſeine 

2 * 
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Preis forderungen annehmbar erſcheinen, vorbehaltlich kriegs⸗ 
miniſterieller Genehmigung ſofort einen Kontrakt abſchließen. 
Breslau, den 10. Juni 1835. 
Koͤnigliche Intendantur des Öten Armee Corps. 
Wey mar. 


Bekanntmachung 
wegen Zulaſſung von Marketendern im Infanterie⸗Lager 
des 6. Armee» Corps bei Kapsdorff. 

Jedes Linien⸗ und Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment har 
für die Zeit ſeines Aufenthalts in dem oben erwaͤhnten 
Zeltlager für ſich einen Marketender bereits angenommen, 
und mit demſelben einen Kontrakt abgeſchloſſen. Mit Ges 
nehmigung Seiner Excellenz des kommandirenden Herrn Ge⸗ 
nerals duͤrfen indeſſen auch noch andere Perſonen im Be⸗ 
reich des Lagers zum Verkauf von Lebensmitteln, Bier, 
Taback, Spezerei- und andern Waaren zugelaſſen werden, 
ſoweit die Marketender⸗Linie hinter dem Zeltlager dazu Raum 
darbietet, und ſoſern dieſelben den nachſtehenden Bedingun⸗ 
gen genügen: 

1) Ohne einen von der unterzeichneten Königlichen In⸗ 
tendantur ertheilten Erlaubnißſchein darf Niemand im 
Bereiche des Lagers Lebensmittel und Getraͤnke, oder 
andere Waaren verkaufen. 
2) Wer abe zur Betreibung eines ſolchen Handels im 
Lager einen Erlaubnißſchein zu erhalten wunſcht, hat 
deshalb ein ſchriftliches Geſuch bis zum 29. d. M. 
an die Koͤnigliche Intendantur hieſeldſt einzureichen, 
und demſelben: a) den Gewerbſchem, b) ein Füh⸗ 
rungs⸗Atteſt, weiches fr ſtaͤdtiſche Bewerber vom bes 
treffenden Mag ſtrat, oder der Poli ei-Behoͤrde, und 
für laͤndliche Bewerber vom Kreis⸗Landrathe ausgeſtellt 
ſein muß, e) ein Verzeichniß der Preiſe, fuͤr welche 
er feine Waaren im Lager verkaufen will, und d) die 
Angabe der Breite und Laͤnge der von ihm zu er⸗ 
bauenden Bude, beizufuͤgen. 
Jeder Marketender iſt gehalten, eine mit Leinwand oder 
Brettern bekleidete Bude zu errichten, indem es nicht ge⸗ 
ftattet wird, Zelte, mit Sturmleinen u. Pflöcken an die Erde 
befeſtigt, aufzuſtellen. Die Bauſtelle wird ihm ange⸗ 
wieſen, und darf nicht veraͤndert werden. 
Kein Marketender darf im Lager Wein verkaufen, in⸗ 
dem der Wein Debit ausſchließlich den Unternehmern 
der großen Offizier⸗Spe ſſe⸗Anſtalt zugeſichert worden iſt. 
Den Branntwrinfhunf ſollen aus ſchließlich nur die von 
den Infanterie⸗Regimentern angenommenen 6 Marke: 
tender betreiben, und außer dieſen darf Niemand im 
Lager Branntwein verkaufen. 
Die Marketender haben allen für das Lager erlaſſenen 
polizeilichen Anordnungen puͤnktliche Folge zu leiſten. 
Wer dagegen handelt, oder der menſchlichen Gelund⸗ 
heit ſchaͤdliche Gegenſtaͤnde feil bietet, wird mit dem 
Verluſt der Conceſſion N und deſſen Buss for 
fort geſchloſſen. 
Obige und noch andere Vorſchriften werden in dem Er⸗ 


30 


9 


5) 


6) 


llaubnißſcheine ausgedruckt werden. 


Die unterzeichnete Intendantur wird die an dieſelbe ein⸗ 
gehenden ſchriftlichen Geſuche den 29. d. M. pruͤfen, und 
unter den Bewerbern, den am meiſten qualiftzirten, fo weit 

i deren Zulaſſung use erſcheint, die e Erlaub⸗ 
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nißſcheine zu dem nachgeſuchten Verkauf in ihre Wohnorte 
zuſenden, und ihnen gleichzeitig bekannt machen, an welchem 
Tage dieſelden ſich in Beplau einzufinden haben, um ihnen 
auf dem Lagerplatze de zur Errichtung ihrer Buden abzu⸗ 
ſteckenden Platze anzuweiſen. Die nicht beruͤckſichtigten Be 
werber werden ſchriftlich abfchlägig befchieten werden. 

Hiernach iſt es nicht noͤthig, daß auswaͤrtige Bewerber 
den 29. d. M. ſich verſönlich hier einfinden. 

Breslau, den 5. Juni 1835. 

Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Peer o la 
Das zum Nachlaße der Frau Caroline, verwittweten 
Kaufmann Barchewitz, gebornen Wüber, gehörige sub. Nr. 
375 in Nieder⸗Schmiedeberg belegene und beſage gerichtlicher 
Taxe vom 5. März c. auf 6,101 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Wohnhaus, ſammt den in der Taxe begriffenen Nebengebäu⸗ 
den, Garten und Ackerſtücken, ſoll in terınino 
den 9. Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle an den Meiſt- und Beſtbietenden 
im Wege freiwilliger Subhaſtation veraͤußert werden. Die 
Taxe, der letzte Hypothekenſchein und die von den Erben auf⸗ 
geſtellten Bedingungen, find in der Regiſtratur des Gerichts 
während den Amtsſtunden einzuſehen. 
Schmiedeberg, den 9. Maͤrz 1835. 
Das Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
Gotthold. 


Niro gd mn re 

Zum oͤffentlichen Verkauf des hier sub. Nr. 68 gelege⸗ 
nen Knappſchafts⸗Lazareth Hauſes wird auf den 14. Juli 
dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, ein Licitations⸗Termin 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale hiermit anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. Die Einwilligung in den 
Zuſchlag bleibt einem Hohen Finanz⸗Mimiſterio ausdrück⸗ 
lich vorbehalten. 

Waldenburg, den 18. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Amt des Schweidnitzſchen Diſtrikts. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der hieſige Kaufmann Simon Galewsky und deſ⸗ 
ſen Ehegattin Henriette geb. Bamberger, haben bei 
Einſchreitung ihrer Ehe die nach dem hier Orts geltenden 


Wenzeslauſchen Kirchen-Rechte füc den Fill der Vererbung 


unter Eheleuten eintretende Gemeinſchaft der Güter und det 
Erwerbes in Beziehung auf ſich und dritte Perſonen durch 
geherig verlaurbarten Vertrag ausgeſchloſſen, was hiermit 
zur öffentlichen Kenntulß gebracht wird. 8 
Zobten den 20. Mai 1835; 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— — 


Ueber den Wilhelm Jencke hierſelbſt wird auf den Antrag 
des Vormundes die Vormundſchaft auf unbeflimmte Zeit forte 
geſetzt und ſolches hiermit bekannt gemacht. 

Strehlen, den 18. Mai 1835. 

Königliches Lande und Stadtgericht. 
v. Paczinsky. 


Jag d⸗ Verpachtung. 


Die mit dem 1. September d. J. pachtlos werdende hohe 


und niedrige Jagd auf dem Neudorfer Territorio bei Silber 


Re Forſt⸗Revier Carlsberg, fol im Wege der ͤffentlichen 


Str., gegen 
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Eizitatien auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden. Jagd⸗ 
liebhabern wird dieſes mit dem Eeſuchen bekannt gemacht, in 
dem hiezu auf Mittwoch den I. Juli a. 9. feſtgeſetzten Ter⸗ 
mine Morgens um 10 Uhr in dem Rotherſchen Gaſthofe in 
Silberberg zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben. 
Glatz den 14. Juni 1835. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
Correns. 


Auctions ⸗ Anzeige 

Dienſtag den 7. Juli werden aus der Verlaſſenſchaft der 
Frau von Polenz, gebornen Freyinn von Seidlitz auf Girlachs⸗ 
dorf und Ober⸗Peilau, mehrere Gegenſtaͤnde, als: Betten, 
Silber, Glaͤſer, Porcellan, eine vierfißige Reiſechaiſe u. ſ. w. 
in dem hieſigen Gaſthofe gegen gleich dance Bezahlung an die 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 

Gnadenfrei, am 13. Juni 1835. 


Bekanntmachung. 

Montags, den 29. Jun 1835 Nichmittags um 2 Uhr, 
werden in dem Auktions⸗Lokale auf dem Schloſſe hierſelbſt 
nachſtehend bezeichnete Pretioſen: eine goldene Maſche, ein 
Dukaten mit Maſche, ein Brieger Dukaten, ein Lämmel⸗ 


Dukaten, ein geoͤhrter Dukaten, zwei Paar goldene Ohr⸗ 


Ringe, fünf goldene Ringe und zwei Schnuren Granaten, im 
Wege der Auktion gegen gleich baare Zahlung an 
den Meiſtbietenden verſteigert. 
Brieg, den 18. Juni 1835. 
Seiffert, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Weinverſteigerung. 
Circa 700 Flaſchen Rothwein, deſſen Quali⸗ 
fat jeden Kenner befriedigen wird; ferner 60 — 80 


— 


Flaſchen 1827er O.⸗Ungar, 80 — 100 Flaſchen 


1822er Markebrunner in Original⸗Flaſchen, 50 


Flaſchen Haut Barſak und 50 Flaſchen Graves, 


ebenfalls von ausgezeichneter Guͤte, werde ich Don⸗ 
nerſtag den 25ſten d., Vormitt. von 9 Uhr an im 
Gaſthofe zum deutſchen Haufe auf der Albrechts⸗ 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
Gemaͤlde⸗ Auction. ö 
Den 7. Juli d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 


kags von 2 Uhr, foien im Auctionsgelaſſe Ne. 15. Maͤntler⸗ 


ſtraße, die zum Machlaſſe des Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rach 
Klettke gehörigen Gemälde, oͤffentlich an den Meiſtdietenden 


verſtejgert werden. Das gedruckte Verzeichniß iſt in den Buch⸗ 


handlungen der Herren Eduard Pelz, Schuhbruͤcke 
und Korn des Aelt. Ring Ne. 25 ausgelegt. 
Breslau, den 4. Juni 1835. 
Manni g, Auct.⸗Commiſſ. 


Nr. 6, 


A e R ö d 
Am 25. d. Mts. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. von 2Uhr 
folfen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mäntlerfir. verſchiedene Ef⸗ 


fekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 


und Hausgeraͤth, öffentlich an den Meiſt bietenden verſteigert 


werden. 


Breslau den 18. Juni 1835. 
Manig, Auk.⸗Commiſf. 


Auktion 
Am 24. d. M. Vormittags um 
Weingaſſe vor dem Oderthore 
2 Kühe 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 18. Juni 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktions = Anzeige. 

Am 22. d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen in dem Auktionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße verſchis⸗ 
dene Effekten, als: eine goldene Taſchenuhr, Leinenzeug, Ber⸗ 
ten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, wobei 2 neue Sophas, 
einige Tiſche, ein Truͤmeaur, mehrere andere Spiegel, ein 
Kleiderſekretaͤr und 2 kleine Schraͤnkchen mit Schreibpulten, 
und eine herrenloſe Pfauhenne oͤffentlich an den Meifibie 
tenden verſteigert werden. 

Breslau den 16. Juni 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
S e e Le ee ie e ee Lee ee eee 
8 Aus Arbeit erhielt wiederum, in neueſter Facon? 
8 bunte Hemden, Binden, Kragen, Vorhemdchen und 
3 Manſchetten, offerirt ſolche zu den möglichſt ermaͤ⸗ 
& ßigten Preiſen ; 
; die Handlung in Herren: 


10 Uhr, follen in der 


2 5 8 { 

u Garderobe⸗Arlikeln und Ber⸗ #5 
& liner Binden eigener & 
& Fabrik ei 
& S Neiſſer, 6 
& Ring Nr. 24. neben der Kornſchen 8 
25 Buchhandlung. . 


SEEN) 


Neues Etabliffement. 


Meubles und Spiegel von verſchiedenen Holzarten 
in den neueſten Formen geſchmackvoll und gut gearbeitet, em⸗ 
pfiehlt zu ſehr billigen Preiſen, die Meubles und Spiegel⸗ 
Handlung von 


Joh. Speyer und Comp., 
Ring Nr. 15 im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Wentzel. 


Bunte leinene Taſchentuͤcher 


in kleinerem Format fur Kinder, erhielt in ſchoͤnſter Auswahl 
und empfiehlt die Leinwand⸗Handlung 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24 neben der fruͤhern Accife. 
Noch nie gehabte, 


zur Konfirmation und Taufe ſich eignende, ſehr ſchoͤne gol⸗ 
dene und ſilberne Denkmuͤnzen, erhielten ſo eben und 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil: N ö 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


& 


ſoneden = 
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ee e e ere K den & 
15 2 
85 i = 
© © ER 
= 5 x 35 
N LL 1 A = a 2 
5 olterie=- Anzeige. 3 
us Er R 
& Von der Hönigk. Hochlöblichen General- 3 
3 Lotterie- Direktion zum Einnehmer hieroris AR 
= bestellt — empfehle jeh mich hiermit unter ® 
Versicherung der promptesien Bedienung, = 
5 sowohl dem hiesigen als auswärtigen Publi- A 
20 kum zur Abnahme von Ganzen, Halben- und 3 
90 Viertel - Loosen zur Bepanthen den 72sten 4 
Lotterie kestens., 5 
85 a 
1 Breslau, im Juni 4855. - A 
8 
NZ 
© Friedrich Schummel, 
5 Ring Nr. 16. a 
DE eee S e S e RER ES 


Schwarze feid’ ne 
7 + 
Londner 
von ganz neuer und eleganter. Art, habe ich mit lebter Poſt 
direkt empfangen. 


Eduard H. F. Keichſiſcher, 


Ring Nr. 19. 


SGerſten⸗Schroot 


wird billigſt verkaufe Schweiduſtzer⸗Straße Nr. 28., von der 
Zwingerſeite im Jten Gewölbe. 

Zum Ein⸗ und Verkauf von Gold und Silber, Geloſoc⸗ 
ten, Treſſen und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, 
empfiehlt ſech . 

E. Joachims ſ ohen, 


am Roßmarkt Nr. 13, der Borſe gegenüber. 


Wir kaufen 
fortwaͤhrend gebrauchte reine Wein und Bier⸗ Flaschen. 


Hübner und Sohn, Ring Nr. 32 eine Stiege hoch. 


Staats Papiere, Hypotheken und Erb⸗ 
; Forderungen Tee 
koͤnnen ſofort gegen baar Geld umgeſetzt werden. — Auch 
1 Capitalien auf Wechſel auszuleihen. N 
Commiſſions⸗ Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54., am . 


Geſuch um unterkommen. 
Ein junger Menſch, noch frei und ledig, von fremden Her⸗ 


kommen, ein gelernter Deſtilateur⸗ und Effi ig Fabrikant, wel ⸗ 


cher Probe feiner Arbeiten legen will und mit den beſten Zeugs 
niſſen feines Wohlverhalten verſehen if, bietet um Unterkom⸗ 
men, hier oder andern Orts; zu erfragen im Verſorgungs⸗ und 
Vermiethungs Comtoir, e Nr. 10. bei Een 


Herren⸗Cravatten 


fällige nähere. ge RE EB 


1 


find zut Zeit des Manoͤvers an die Herren Reſtaurateurs, 
Conditor's u. ſ. w. billig zu vermiethen und das Nähere 
bei uns zu erfahren. n 
Hubner u. Sohn eine Stiege hoch, Ring Nr. 32. 
Mühl und Ober⸗Salzbrunn, empfiehlt J. G. Habelt, 
am Neumarkt im wilden Mann und Mohr. 


Ein Dominial- Gut 
in der schönsten Gegend 
Schlesiens 


mit bedeutenden bestandenen Forsten, wel- 
ches sich im gutem Staude befindet, soll wegen 
eingetretener Verhältnisse zu einem sehr billigen 
Preise, und zwar bedeutend unter der neu auf- 

genommenen landschaftl. Taxe, verkauft werden. 
Auch sind mehrere Capitalien zu billigen Zins- 
fusse_ zum jetzigen Termine, so wie 10,000 
Rthlr auf ein Iitesiges Grundstück zur ersten 
Hypothek, a 44 & jährl. Zinsen, zum Termin 

Weihnacht. c. zu vergeben. Näheres im 
Aufrage- und Adress-Bürean, 

(altes Ratlihaus.) 


* Roſenflor. —s 
Zur Anſicht des Bluͤthenflor meiner hochſtämmigen Ro⸗ 
fen und meiner gefüllchlühenden Levkopen⸗Sortzments, bitte 
ich vom 2lſten bis 28ſten d. M. die Nachmittags ſtunden 
von 5 bis 8 Uhr zu wählen, wil zu einer andern Tages⸗ 
zeit, wegen meinen Geſchaͤften mein Privat: Gärten nicht 
geoͤffnet ſein kann. 


Dricrich Gustav Pol. 


Einem hochverehrten Pudlirum beehre ich mich hiermit 
ganz ergebenſt bekannt zu machen: daß ich von Johannis d. 
J. das Gaſthaus „zum goldnen Stern“ in Pacht genommen 
habe. Mit dem treueſten Bemuͤhen, allen Anforderungen 
auf gute und prompte Bewirthung zu entſprechen, hoffe 
ich die Zufriedenheit der Reifenden zu gewinnen. Zugleich be 
merke ich, daß meine ſeit 20 Jahren gefuͤhrte Weinhandlung, 
die des ehrenwerthen Vertrauens ſich ſtets erfreute, in meinem 
neuen Etabliſſement fortgeſetzt wird. 

a den 15. Juni 1835. 


3 J. G. Urban. 


M Km, welche fiim im len Stopfen oder 
Sticken find, finden Beſchaͤftigung, 1 werden welche zum 
Lernen angenommen: Kränzelmarkt Nr. 1. eine Stiege hoch 
in de der r Pus handlung. a ö f 


Ein Kandidat, der als ihrer und a BER Jahre bel 
einer Herrſchaft auf dem Lande mit Nutzen gewirkt hat, ſucht 
vom Auguſt an eine andere Stelle, in der aber nicht Muſikun⸗ 
terricht verlangt wird. Auf portofreie Briefe wird die Hen, 
tich Richterſche Buchhandlung, Breslau 80 Ne. St ‚ge 


Sollte ber Beſitzer einer milchenden Eſelin geneigt fein, gel. 

bige zu verkaufen oder deren Milch auf einige Zeit gegen Be⸗ 
zahlung abzulaſſen, ſo bittet man, baldige Anzeige hierüder 
in det Expedition dieſes Blattes, Albrechtsſtraße Nr. 5. zu 
machen. 5 


ü Dortheilhaftes Anerbieten. 

In einer der belebreſten Kreisſtaͤdte Schleſtens iſt wegen 
eingetretener Kraͤnklichkeit des Beſitzers eine Weinhandlung, 
wo Engros⸗ und Detailgeſchaͤfte mit Vortheil betrieben wer⸗ 
den, ſogleich abzutreten. Der dazu gehoͤrige Vorrath von al⸗ 
ten Ungar“, Franz⸗ und Rheinwein beſter Qualitat, welche 
ſchon ſeit mehren Jahren lagern belaͤuft ſich auf 10,000 Rihlre, 

und kann gegen eine baldige Einzahlung von 3000 Rehlr. zu 
den Koſtenpreiſen auf längere Zeit mit üͤberlaſſen werden, Naͤ⸗ 
heres im Anfrage- und Addreß⸗Buͤreau zu Breslau im alten 
Mathhauſe. f 


Warnung. 
Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, ſo warne ich 
hiermit Jedermann, auf meinen Namen etwas zu borgen, 
oder für meine Rechnung Gelder ohne meine Quittung zu zah⸗ 
len, indem ich im erſten Falle keine Zahlung leiſten und im letz⸗ 
tern die erfolgte Zahlung fuͤr nicht geſchehen achten wuͤrde. 
Breslau, den 20. Juni 1835. . 
5 Jof. Gottwald, 
Kaufmann, Oderſtraße Nr. 6. 


—:: .,., ĩðͤ ß ĩͤ 
Da ich meine Peduͤrfniſſe gleich baac dezahle, fo warne 
Id hiermit Jermann, auf meinen Namen etwas zu borgen. 
Breslau, den 19. Juni 1835. 
Die verwittwete Kaufmann 
Francisca Miege, 
geb. Roͤniſch. 


Ein junger Menſch, 15 Jahr alt, evangeliſch, von frem⸗ 
dem Herkommen, hat Luft die Spezereiwgaren⸗Handlung zu 
erlernen, und bittet um einen Herrn Prinzipal. Zu erfragen 
im Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 10, bei Bretſchneider. 


— ́6ä6jm—A—ꝛ— EEE RRE 
Einem hochgeehrten Publikum und beſonders meinen wer⸗ 
then Geſchaͤftsfreunden zeige hiermit ergebenſt an: daß meine 
Firma, nicht wie ſeit einiger Zeit irrthuͤmlich geſchehen, Köbel 
Sulzbach und Sohn, ſondern lediglich Loͤbel Sulzbach 
iſt, und bitte ich, die an mich zu ſendenden Briefe und Bes 
ſtellungen nur unter meiner alleinigen Firma beföcdern 
zu wollen. a 

Breslau, den 18. Juni 1835. 

L ö bel Sulzbach, 
Buch druckerei⸗Beſitzer. 


Die unbekannte Freundin, die mir zwei Mal geichrieben, 
und deſſen Inlage mich ſehr gluͤcklich gemacht hat, äußerte in 
dem einen Brief, wenn ich Ihrer bedürfte, da Sie mit mei⸗ 
nen Verhaͤltniſſen von jeher bekannt ſei, fo wurden ein Paar 
Worte in der neuen Breslauer Zeitung, mit den Anfangs buch⸗ 
ſtaben, hinreichend fein. Ich bedarf jetzt Ihres gütigen Ra⸗ 
thes, den ich vertrauensvoll befolgen will. a 

Oels, den 18. Juni 1835. C. F. 


Gute Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen 


3 Linden, Reuſche Straßt. 


Karlsſtr.⸗ Nr. 30 und Antonienſtr.⸗Eck '. 


Die Spieluhr iſt heute der Nr. 30, 
die Drehorgel der Nr. 280 zugekommen. 
Breslau, den 15. Juni 1835. 


Heſſe. 


Einem hochgeshrien reiſenden Publikum zeige ich hiermit 
ganz ergebenit an, daß ich vom Montag, den 22. d. M. alle 
Nachmittage um 3 Uhr eine, auch noͤthigenfalls mehrere Per⸗ 
ſonen⸗Gelegenheiten von hier nach Salzbrunn ſende, und geht 
dieſe Gelegenheit alle Morgen von dort früh 5 Uhr, in der gold⸗ 
nen Sonne, und in Breslau, Schweidnitzerſtraße goldne Koͤ⸗ 
nigskrone, ab. 5 

Demzufolge bitte ich ein hochgeehrtes Publikum hoͤflichſt 
und dringend, meine Kutſcher nicht mit geſetzwidrigen Beſtel⸗ 
lungen zu beauftragen, indem id) für keine daraus entſtehende 
Folgen haften kann. 5 

Schweidnitz, den 18. Juni 1835. 

Fin deklie e. 


—— —— ͤ bHö— —— ͤ m — nn 
Retour ⸗Reiſegelegenheit nach Dresden und Leipzig. Zu 
erfragen Reuſcheſtraße im rotben Hauſe in der Gaſtſtube, 
Der Privat: Sekretär Alker wird hierdurch erſucht, ſei⸗ 
nen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeſgen, an Leopold Freund, 
Eliſabethſtraße Ne. 9. 


Looſe zur 1ſten Kaffe 7 2fter Lotterie find ganz und getheilt 
für Hieſige und Aus waͤrtige zu haben. 
H. Holſcha u, der Ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


Großes Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert. 


Unterzeichnete werden Sonntag den 21. Juni die Ehre 
haben, bei vollem Orcheſter und bei Erleuchtung des Gartens, 
im Elyſium zu Lindenruh ein großes Vocal: und Inſtrumental⸗ 
Concert zu geben, wobei nicht nur neue italieniſche und deutſche 
Geſaͤnge aus den beliebteſten Opern, ſondern auch mehrere 
ſtevriſche Alßengeſaͤnge vorgetragen werden, zu welchem fie ein 
hochgeehrtes Publikum ergebenſt einladen. Der Anfang iſt 
um 4 Uhr. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

P. Perecini und Gebr. Heymann, 
italieniſche Saͤnger. i 


In Sansſouci zum Prinz von Preu⸗ 
ßen am Lehmdamm, bei Beleuchtung 
des Gortens, wird der ruſſiſche Feuerkoͤ⸗ 
ng, Sonntag den 21. Juni gegen das 
Eiement des Feuers ſich produriren, zum 
erſtenmale einen transparenten Luftbal⸗ 
kon, der dem Vollmond in der Luft aͤhn⸗ 
lich ſieht, und im Garten herumſchwe⸗ 
ben wird, ſteigen laſſen; und zum Be⸗ 
ſchluß den feuerſpeienden Berg Veſuv, wie die Lava heraus⸗ 
fließt, in einem brillanten Feuerwerk darſtellen. x 

Morgen, Sonntag, ift Fruͤh⸗ Concert im Prinz von 


Preußen am Lehmdamme, wozu ergebenſt einladet: 
f Carl Schneider. 
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Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Konzert, 
Montag, den 22. Juni, ladet hiermit ganz ergebenſt ein: 
. Kappeller, Koffetier, 

{ Lehmdamm Nr. 17. 


Abendunterhaltung. 

Heute, Sonnabend den 20 Juni, wird Unterzeichneter 
tie Ehre haben, ſich mit verſchiedenen ſteyriſchen Alpengeſaͤn⸗ 
gen zu produziren, wo er ſich eines zahlreichen Publikums 
ſchmeichelt. Das Nahere beſagen die Anſchlagzettel. 

Paul Schweizar. 
i Alvenfäng:r aus Steyermark. 

— —— — — TEE GER — — 

& ‚SGGCSSIESEGTEISECSHB 
rent findet in meinem vor G 
dem Sandthore gelegenen Garten ein gut beſetztes Con⸗ S 
zert ſtatt, von 7 Uhr an wird Herr Paul Schweizar, 
Alpenſänger, die Anweſenden durch feine Geſänge auf 
das Angenehmſte zu unterhalten ſuchen, wozu ergebenſt 5 
einladetz 


® 


GE299888 
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Mentzel, Koffetier. 
'EBBEICH2ISOHSSIHSSHTHIHIHBESEH 
Zum Wurſt⸗Eſſen 
und Konzert der Blinden, ladet auf Montag den 22. d. M. nach 

Brigittenthal ergebenſt ein: Gebauer. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 


Montag den 22. Juni, wozu ergebenſt einladet: 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausſchieben, 
Montags den 42. Juni d. J., ladet ergebenft ein: 
: Werner, Coffetier 3 
im ſchwarzen Adler, Matthias ⸗ Strafe, 


ER MWohnungs- Veränderung. 
Ich wohne von heute ab nicht mehr Meſſergaſſe Nr. 6, 
ſondern Oderſtraße Nr. 6. Joſ. Gottwald. 


Gewoͤlbe und Wohnungen zu vermiethen. 

1 In der Kreisſtadt Trebnitz, im Haufe Nr. 25 auf der lan⸗ 
gen Gaſſe, eine der gelegenſten Straßen, iſt ein großes Ver⸗ 
kaufsgewoͤlbe, Alkove und Hinterſtube in einer Fronte nebſt 
Zubehör, wo bereits ſeit 8 Jahren Wein⸗ und Spezereihandel 
mit gutem Erfolg betrieben worden, und ſich auch zu einem 
Zirkelſchmid⸗ oder Galanterie-Gewoͤlbe ſehr gut eignen würde 
(da hier im Orte noch keine ſolche Handlung iſt), fur 50 Rtl. 
zu vermiethen und Michaeli d. J. zu beziehen. Das Nähere 
beim Eigenthuͤmer oder auch bei dem Kaufmann E. Beer in 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. zu erfahren. 


Eine freundliche Stude zu vermiethen; näheres Ohlauer 
Straße Nr. 77, im Konditorladen, 


Getreide 


Wohnungs Anzeige. 
Am Lehmdamme Nr. 10. iſt ein Quartier von 2 Stuben, 
1 Kobinet, Küche und Beigelaß, zu Term. Johanni, und ein 
größeres von 4 Studen, Küche und Zutehör, von Term. Mi⸗ 
chaeli c. ab zu vermiethen. Der freie Beſuch des dabei befind⸗ 
lichen Gartens und Geſellſchaftshauſes iſt den Miethern ge⸗ 
ſtattet. — Näheres im Anfrage- und Addreß⸗ Bureau, 
(altes Rathhaus.) 

Zu vermiethen und Michgeli d. J. zu beziehen: 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 28, ohnweit der Promenade, 
im dritten Stock, 4 Stuten, 1 Kabinet und Kühe. Das 
Nähere parterre bei F. Frank. 


Ein großes freundliches Zimmer an der Promenade iſt zu 
Johanni an einen foliden Miether abzulaſſen, und das Nähere 


darüber beim Conditor Herrn Franke im Fellerſchen Hauſe 
am Sandthore zu erfahren. 


An gekommene Fremde. 

Den 19. Juni. Blaue Hirſch: Hr. Graf von Poninskt 
a. Polen. — Fr. Einwohnerin Chryſtowska a. Kaliſch. — Naus 
tenkranz: Hr. Schauſpiel⸗Direkt. Halpert und Hr. Schauſpieler 
Koß a. Warſchau. — Hr. Hüttenverwalter Milde a. Sauſenberg. 
Hr. Kaufm. Beutner a. Liegnig. — Hr. Kaufm. Guttmann und 
Hr. Kaufm. Honiger a. Ritivor. — Weiße Adler: Fr. Guts⸗ 
beſ. v. Nießkowska a. Walichnow. — Deutſche Haus: Hr. 
Gutsbeſ. Rudolphi a. Dammdorf. — Hr. Spediteur Thiele aus 
Gleiwig. — Hr. Buchhändler Wild a. Lemberg. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Rentm. Zirkel a. Goſchutz. — Gold. Baum: 
Fr. Einwohnerin Muͤnchheimer a. Warſchau. — Hr- Doktor Muͤnch⸗ 
heimer a, Neiſſe. — Hr. Kaufm. Krauſe a. Rawicz. — Zwei 
gold. Löwen; Hr. Kaufm. Galewski a. Brieg. — Gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Heyking a. Ernſtburg. — Hr. Guter 
pächter Nerlich a. Beichau. — Drei Berge: Hr. Regierungs⸗ 
Rath Müller a. Berlin. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Gregory a. 
Peucke — Hr. Rittm. von Pfuhl a. Wohlau. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kaufm. Wallber a. Berlin. — Hr. Kaufm. Weſenfeld aus 
Elberfeld. — Hr. Kaufm. Schmidt a. Altenburg. — Goldne 
Gans: Hr. Kaufm. Poſſart a. Stettin. — Hr. Kaufm. Hellwege 
d. Berlin. — Fr. Gräfin von Schweinitz a. Berghoff. — Herr 
Neferend. Krohkowski a. Frankfurth a. Od. — Weiße Storch 
Hr. Kaufm. Furth a. Liſſa. — 

Privat⸗Logis: Harrasſtr. No. 3: Hr. Poſt⸗Sekretalr 
Sachs a. Be lin. — CTaſchenſtr. No. 8: Hr. Schauſpiel⸗Direkt⸗ 
Schroder a. Königsberg in Pr. — Schmiedebr. No. 12: Hr. 
Dokt. Ullmann a. Weimar. — Ritterplatz No. 8: Hr. Baron v. 
Saurma a, Adelsdorf. — Kirchſtr. No. l: Hr. Kammerrath 
Geisler g. Habendorf. — Ring Nr. 11: Hr. Regierungsrath Meiſſ⸗ 


ner a. Bromberg. — Schweidnitzerſtr, No. 30: Hr. Referend 
Wild g. Hermsdorf. — fen 
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Nachtkuühle ＋ 11, 0 (Thermometer ) 


. Nr e 


Oder 15, 0 


Breslau, den 19 Juni 1835 


5 1 9 5 - dm: 2 Se a 1 Ben, > Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 25 Sgr. 6 Hi 
oggen: Höchſt tir. 12 Sgr. — Pf. m; 1 Rtlr. 10 Sar. — Pf. m; 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 
Gere: RE 1 Rue. 6 Sg. 6 pf. Mittler.“ 1 Rer. 6 Sgr. 6 Pf. fe 1 Re. 6 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rtlr. 27 Sgr. — Pk. — Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf — Rtlr. 25 Sgr. 6 Mf. 0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


* 
Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer, 


